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Schwere poliliſche Lage in Warichan. 


der Anlaß zum Pitindskipulſch. — Die schweren Konflille zwiſchen Rechts und Links. — Die Armee an zwei Fronten. — Befehl des | 
herrn Stantspräfidenten. — Proleſialnonen in Bofen. — Selbfimordverfud des Poſener Kommandierenden Generals Joſulowsli 


Poſen, 14. Mai. Wir brachten in unſerer Donnerstag⸗Nr. 
bie Meldungen des „Boftep“ iber Die „Millupefirevolte in Par. Der Kampf gegen Warſchau. 
i f Gegen 1 Uhr nachts wurden, wie verlautet, einige Abteilun⸗ 
gen Pifſudskis nach den Kaſernen zurückgenommen. FRE ; 
Am Himmelfahrtstage wurde vom „Kurjer Pozuanski“ ein 
Bericht über die Lage in Warſchau herausgegeben, in dem es 
u. a. hieß: „Die Rebellen ziehen ſich unter der Führung Pitſudskis 
allmählich aus den in der Stadt eingenommenen Stellungen 
zurück. Die in den Morgenſtunden an vertraute Offiziere in 
allen Korpskommandos von Piſſudski erlaſſenen Befehle blieben 
unerwidert. Die Meldungen der Polniſchen Telegraphenagentur, 
die ſich noch in der Hand der Rebellen befindet und deren 


als der äufere Feind. Aber nur wenige Formationen find 
y N und haben die Fahnen mit 
Füßen getreten, auf denen die Worte prangen: „Ehre und a 
Vaterland“. Die große Mehrheit des Heeres tft treu geblie⸗ p 
ben und hat ihren Eid unter dem Feuer des rebelliſchen 36. In⸗ 4 
fanterieregiments, das vor dem Bruderkampf nicht zurückgeſchent 
tit, mit ihrem Blut beſiegelt. um Verluſte unter der 


dieſer Konflikt in dieſer Stunde für 


Station nach der Stadtkommandantur verlegt worden ift, ſchildern ! Ak 4 ji t 
[aere wirtſchafkliche und auch politiſche Gefahren die Lage in einem für die Rebellen günſtigen Licht. Ein e e Ava Ich fordere die Bevölkerung und die regier 
bringt, die durch j Arbeit kaum noch gut gemacht werden Teil der revoltierenden Offiziere hat hinter dem Rücken ihres 5 26 75 dazu auf, beim weißen Adler anggas 
nnen, wenn nicht mit aller Energie und mit wirklicher geiſtigen Führers verſucht, den Seimmarſchall Nataj dafür zn 1 . der lügenhaften Befehle Ruhe 
Aufopferung am Wiederaufbau des 3 gearbeitet wird [gewinnen, den Vermittler in dem Sinne zu ſpielen, daß die 2 EEE 3 wird kein Polen mehr geben, wenn nich 
Aus di UHungnahme wollen wir nicht Partei kompromittierten Offiziere vom Staatspräſidenten Am neſtie echt ſiegt. 


ergreifen — unſere ift ſchwer genug, als daß 

wir unſere Seelen noch mit fo traurigen inneren Konflikten be⸗ 

laſten wollten — wir wollen nur ftreng neutral berichten, 

und zwar das, was die pol niſche ſe uns meldet, was 

die amtlichen Kundgebungen, wenn uns zur Verfügung 
Re gr 


De dem Konflikt, der einen rebolutionäre 
e ee e eee e 


erlangen können. Herr Rataj ſoll darauf geantwortet haben, daß 
jetzt die Entſcheidung beim Kriegsminiſter, General Mal- 
czewski, liege. Es fol ein Beßehl des Kriegsminiſters vorbe- 
reitet werden, der gleich nach unterdrücktem Putſch zur Veröffent⸗ 
lichung kommen ſoll. Die revoltierenden Regimenter 
werden ganz aufgehoben und die Soldaten anderen Yor- 
mationen zugeteilt. Die Offiziere werden degradiert. 
Den verantwortlichen Kommandeuren droht die Todes⸗ 
trafe. Warſchau ijt von allen Seiten von regierungs⸗ 


Ein vermittlungsvorſchlag. 


Aufforderung zum Gehorſam. { 

Im Zuſammenhang mit dem oben erwähnten Vermittelungs⸗ 5 
vorſchlag ift ein Schritt des Blocks der Links parteien u 
erwähnen, die ſich an den Präſidenten mit der Bitte gewandt haben, 
ihren Vertretern eine Audienz zu gewähren, in der der Vor⸗ 
ſchlag gemacht werden folte, die Regierung Witos zur Demiffon 
zu veranlaſſen, weil man dadurch hoffte, die ſchwere Lage zu ent» 
ſpannen. In der Generaladjntantur foll jedoch den Delegierten er- 

klärt worden ſein, daß der Staatspräſident keine Zeit habe, 
Delegationen zu empfangen. Daraufhin erklärten die 
Linksvertreter, daß fie die volle Verantwortung für den 
weiteren Gang der Dinge auf die Regierungs faktoren 
legen müßten. 

Im hmen der einzelnen Putſchereigniſſe find verſchiedene 
Kommunikate, Aufrufe und ee der. Ne ng a et- 
; worden. micht ii ein Komumunitat des Prägzi⸗ 
1 des e zu erwähnen, das foigenben 

„Die feit längerer Zeit von Störern der Ruhe und Ordnung 
im Heere verbreitete verbrecheriſche Agitation hat traurige Folgen 
gehabt. Einige Militärabteilungen in der Nähe von Rembertowy 
haben ſich, durch falſche Gerüchte aufgereizt und durch falſche 
Befehle getänſcht, dazu verleiten laſſen, den Regierungs⸗ 4 
gehorſam zu brechen. Die Regierung hat als Wächter der Bers 
faſſung zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung für die 5 
Hauptſtadt Schutzmaßnahmen gegen das Eindringen der 
revoltierenden Kommandeure und der von ihnen betörten Truppen 
getroffen. Der Staatspräſident hat als Oberherr des Heeres de 
Rebellen durch einen Befehl dazu aufgerufen, ſich zu beſinnen und 
der rechtmüßigen Obrigkeit zu unterwerfen. Die Regierung for⸗ 
dert zur Ruhe und zum Gehutjam auf.“ 5 i 

Das Kommunilat ift im Namen der Regierung vom Miniſter⸗ 
präfidenten Witos gezeichnet. 9 


5 -  Selbitmordverjuch en 
des Poſener Kommandierenden Generals, 


ö ö General Sosnkowski ſchwer verletzt. 
Soldaten der Republik! Ehre und Vaterland, das ift 


1 ; $ Poſen, 14. Mai. Am Himmelſahrtstage, nachts 
e en de e unbedingter 12.40 Uhr, hat der Kommandierende General des VII. Armee 


Marfi Püfſudski in Sulejöwek unternommen 
— — 1 3 > 
nrit 


ffe 
das die e Regi j 5 men lafen 
FFF 
fen. ee eee Rh eine gar 
3 eme 
ei, über deren Verlauf nichts Näheres be- 
iſt. ch eimer bima, beg „Przeglad Po- 


in Warſchau. 
1m. tihan. 


nanentur 


e Perſon gefürchtet hatte. Ueber die Weiterentwicke⸗ 
bens e der „„ SE: fol⸗ 

wandte General Br m m Ber- 
in . Simte | i i bie Preſſefreiheit, das Briefgeheimnis, das Koali⸗ 


tionsrecht und das Verſammlungsrecht, die in den Artikeln 97, 


ſchaltet worden. Eine Ausſhrungsverordnung, die die Grenzen 
der Berechtigungen der zuſtändigen Behörden feſtſetzen ſoll, wird 
der Innenminiſter, wie nach derſelben Quelle verlautet, im Ein⸗ 
vernehmen mit den 


Gene j ö 
n Lage befinde, da die Befehle, die er erhalten habe, 
gen, die Militärbereitſchaſt gerade gegen 


8 der Gefahr eines Putſches wurden in Warschau 


Befehl des Herrn Staatspräſidenten 
an die Armee. 


Der Staatspräſibent hat an das Heer folgenden Be⸗ 
fehl erlaſſen: 


nt im d des ates ein, um ſich dann 
Ne Ae e dritten Brücke zu be⸗ 
arſchan mit Praga verbindet. Auf der Gegenſeite 
ſudski in Begleitung feiner Adintanten und 
ne Truppen, darunter das 7. Ulanen⸗Regiment 

tamirowski. Der Staatspräſident trat 


: s i- | Gehorjam den rechtmäßigen Behörden und Führern gegenüber, das korps, das in Poſen ſtationiert ift, einen Selbſtmor d. 1 
e 1 er Er Fran a vos: iſt die allerhöchſte Pflicht des Soldaten, denen Ihr Euren Eid ge- verſuch verübt. Er richtete feinen Armeerepolper 

Pikſudsfi le . it dem Verlangen einer Ge“ leiſtet habt. Treue dem Vaterlande und Treue der Konſtitution, ſich und verletzte ſich ſchwer. Im Augenblick de 
augtunn N r Feiner Billa ein Ulti ⸗ treu der loyalen Regierung, das iſt die Bedingung zur Aufrecht⸗ Tat erklärte der 6 Bu, 8 a 

ee ee in um 6 10 nachmittags ablief, Pikfndstt erbaltung des Schwurs. i gſgrauſigen Tat erklärte der General mit großem Schmerz, 

e deſſen 2 r Dieſe Pflicht rufe ich Euch ins Gedächtnis zurück als Euer daß er die Bruderkämpfe nicht überleben wolle und könne, 
langt. . ee 2 in der Weile ftatt, daß von . Marine ie ee ren in die das geliebte Vaterland verwickelt worden fei. General 
I — 1 forderte BUAN an e n Ge es k e ihnen den Befehl, sofort zurückzntehren und den alten Weg des] Soenkomski ift bekanntlich ein Anhänger des Marſchalls 
Darauf {oil RUNDEN erkller haben, daß ber Weg des Mepis] Öchorfams und des Rechts gegenüber dem durch mich ernannten Pilſudski geweſen. n 

ene en | wandte ſich der Präſident Kriegs miniſter zu beſchreiten. Wie in der Nacht um 3 Ahr gemeldet wurde, iſt im 


gez. Stanistaw Wojciechowski, Staatspräſident. 


8 
F. 


gierungstreuen Truppen mit der Erklärung, daß nun 


A Befinden des Generals eine kleine Beſſerung einge⸗ 

1 8, 4 i tes. 1 $ 1 se 

105 Dem Heere die Aufgabe auf 1 e, Ir y 825 aa 05 gez. 1 8 e ee treten. Der Schwerverletzte erhielt das Bewußtſein zurück, 
FVV ein weiterer Befehl des Staatspräftdenten an daß Heer lautet unnd er fonnte wieder ein wenig ſprechen und Auskunft 


folgendermaßen: s Y 
„Soldaten der Republik! Es ift etwas Ungeheuerliches ge⸗ 
chehen. Es haben ſich ee gefunden, dte in offener 
Rebolte nach der Majeſtät des Vaterlandes trachten. 
Durch falſche Loſungen haben fie die reine Seele des pol- 
niſchen Soldaten verführt und gen erſten Befehl zum Blut⸗ 
vergießen gegeben. Glaubt den verbreiteten Lügen nicht. 
Der Staatspräſident befindet ſich mit der rechtmäßigen Regierung, 
die ſich auf tüchtige Truppen ſtützt, im Belvedere und fordert Euch 
auf, zuſammen mit ihnen die verletzte Ehre des polniſchen Heeres 
zu verteidigen. Hilfstruppen aus der Provinz find im Ans 
mar ſch, und der Kampf wird mit den Rebellen, die fich durch ihre 
Tat aus den polniſchen Reihen ausgeſtrichen haben, 
aufgenommen werden.“ 5 


geben. Am Lager des Generals weilte die ganze Nacht 
Herr Dr Szwingwar. Eine Operation tit vorläufig noch 
unmöglich, da der Patient außerordentlich ſch wach iſt. 
Der Juſtand des Generals it außerordentlich 
erui, Die ſchwere Verletzung brachte er ſich mit eine w 
Schuß (nicht mit drei, wie Gerüchte ſagen) bei. i 


General Želigowsti gefallen? 

Nach einer Meldung des „Kurjer Pozu.“ fof beim Sturm 
auf das Kriegsminiſterium der General Sbladlowski verwundet 
und General Zeligowski getötet worden fein, Nach einer W 
Meldung des „Poſtep“ ijt General Zeligowski gefallen oder 


der Marſch auf Warſchau. 


N über Praga nach Warſchau ein 
Ice „ nn Geueralſtab auf dem 


urückgewieſen hatte. 
k Det Sen ae ſtatt. Um 10% 


eibwache des Staatspräſidenten am Drei⸗Kreuz⸗ 


j angen und zo ; À 7 ini in Gefangenſchaft geraten. Wie weiter in Erfahrung ge: 
er e VVV die du. Aufruf des Kriegsminiſters. i bracht worden fei, ijt bei Lodz General Jung von den Bilfubsfi- 77 
Pikſudskis weiter vorrückten. um 41 Uhr nachts Der Kriegsminiſter hat Sy 1 polniſ por, vone TN truppen gefangen genommen worden. 
i ieina n, worauf die Umainge- | Bekanntmachung des Mojewoden, Herrn Grafen Vni t K i Mi in Roi 
88 A ee 5 | vorgeht, 1 Aufruf folgenden Inhalts erlaſſen: „Es iſt das Zwei Miniſter in Poſen. 


Schlimmſte geſchehen, was geſchehen konnte. Zwei Regimenter] Nach Meldungen des „Kurjer Poan.” und des „Poſtep“ find 
Fuß vol 8 pa Meairinter Kavallerie yi diſzi⸗ die Minifter Oſjecki und Piechoeki in Poſen eingetroffen, 
plinvergeſſen den Eid gebrochen und fih gegen den ſum den hieſigen Behörden angeſichts der Einnahme der telephonie n 
Oberherrn der Streitkräfte und gegen die rechtmäßige Re⸗ ſchen und telegraphiſchen Zentralen durch die Piſſudskitruppen 
51 g erhoben. An die Spitze hat ſich Jozef Pit⸗[Weiſungen zu geben, wie ſie mit der Zentralregierung F „ 
ſuds ki geitellt, der vergeſſen hat, daß das höchſte Verdien itf tar ng halten ſollen. Die Miniſter haben kategoriſch das 
nichts äſt gegenüber dem Gehorſam gegen die Obrigkeit. Er hat | Gerücht dementiert, daß das Belvedere von den Truppen Pils 
angen Geſchlechtern der Zukunft das erſchreckendſte Bei ſſudskis eingenommen fei Ferner jei un wahr, daß der A 
196 einer Revolte gegeben, die hundertfach ſchlimmer ijti Staatspräſident Warſchau verlaſſen hätte. 7 


; Während des Vorrückens der Pilſudskitruppen beriet der 
7 kin iſterrat im Belvedere. Der Marſchall Rataj wandte ſich 
Bit, vor Mitternacht an den Abg. Kosciafkowski mit der 
Patte, für ihn bei Pirfupsfi eine Audienz zu erwirken. Pil- 
Nac empfing den Marſchall Nataj in der Stadtkommandantur. 
Bei der Konferenz mit Piſſudski begab fih Herr Rataj nach dem 
Keen, de zurück. Gerüchten zufolge ſoll Pilſudski geäußert 


A e es 50 Staatsſtreich, ſundern eine Waffendemon⸗ 


hervorgerufen, die 


ſich jetzt ſolidariſieren. Das ift ein La 


Die Entrüſtung in Poſen 

Bildung einer Studentenlegion. 
Der Pilſudskiputſch hat in Poſen große Entrüſtung 
0 ſich in einer Reihe von Kundgebungen 
geäußert hat. Die größte Kundgebung veranſtalteten die Stu⸗ 
denten der Poſener Uniberſität, die eine Legion bil- 
den und der Regierung zu Hilfe kommen wollen. Im Collegium 
medicum fand geſtern eine große Verſammlung ſtatt, in der fol⸗ 
gende Entſchließung angenommen wurde: 

„Das Vaterland ift in großer Gef hr, 

Eine Gruppe von Aufrührern und Aufſtändiſchen hat ſich 
gegen die Majeſtät des Staates aufgelehnt, iſt gegen das Haupt 
des Staates und die mj aaa mit der Waffe in der Hand vors 
gegangen Sie haben den Eid der Konſtitution gebrochen, fte 
u mit der Waffe in der Hand zum Bruderkrieg Anlaß ge⸗ 
geben. 

Ein Aufſtand von militäriſchen Formationen unter Pilſudski, 
— das iſt eine Herausforderung des ganzen polniſchen Volkes, 
das genau weiß, daß durch dieſe Rebellion eine 
vierte Teilung Polens heraufbeſchworen werden 
kann, daß dieſer Aufſtand die Unabhängigkeit Polens zu 
untergraben imſtande iſt. In ſolchen Momenten iſt keine 
Zeit, zu überlegen. Da der innere Feind die Maske abgeworfen 
hat und uns das Antlitz des Verräters zeigt, der für die äußeren 
Feinde Polens arbeitet, da der Aufſtand Pikſudskis uns alle wie⸗ 
der mit der Knute Berlins ( und Moskaus bedroht, 
muß man ſich zu ſchnellen Taten aufraffen. 

Das Vaterland ruft. Die Auflehnung, die durch Kainshand 
1 wurde, das iſt die ſchwerſte Niederlage in 
der Geſchichte, ſie iſt eine Kataſtrophe, durch die Polen ein 
für allemal von der Karte von Europa verſchwinden kann. 

Dies in Betracht ziehend, hat die Poſener akademiſche Jugend, 
die über den Standpunkt genügend aufgeklärt iſt, das Vorgehen 
Pilſudskis verurteilt und der Regierung mit dem Staats⸗ 
präſidenten an der Spitze Treue gegen die Aufſtändi⸗ 
ſchen geſchworen. 
ur erteidigung des Rechtes und der Republik iſt 
die akademiſche Jugend beſtrebt, ſofort Schritte zu unter⸗ 
nehmen, die, das geſamte, in Weſtpolen ſtationierte ilitär 
auf den Marſch, gegen die Aufſtändiſchen bringen ſoll. 
Gleichzeitig fol eine Freiwilligenarmee Ader wer⸗ 
den, die den Aufſtand unterdrücken und die Aufrührer beſtrafen 


fori. 
Bis zur Peit der Herausgabe geeigneter ehle durch die 
legalen deboner der Akademie Aa — atabenaſche Berkeidie 


derer großer Baumeiſter Polens. hne zu zögern, müſſen wir 
uns in die Reihen der Kämpfenden ſtellen, wenn das akademiſche 
Verteidigungskomitee dazu aufruft. N 

Wer mit uns iſt, der kennt nur die Lofung „Alles für 
Polen“, wer gegen uns iſt — iſt ein Verräter. 

Polen ruft Guch.“ 

Nach Annahme der Reſolution zogen ungefähr um 4 Uhr 
nachutfttags die Studenten nach der Wojewod ja ft, wo fie 
beim Wojewoden vorſprachen und ihm mitteilten, daß die Jugend 
a Bel Regierung vollſtändig zur Verfügung 

e 


Der Senat der Poſener Univerfität folgende 
ein Verbrechen gef 
n 


jeſtät der Republik und ihre zecptmähige 
wor. 
„hat die 
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und ſich des Staatsve ſchuldig gema In 
pawia epen, Stunden wendet id bet Genai an ~ 
en er Poſener Univerſität, fi chloſſen in die 
eihen pH ge des e e de 
rechtmäßigen Regierung zu ſtellen.“ 

Der Senat der Univerſität Poſen. 
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bier 


„Jungpolen“ auf jenigen 
Staatsverrat moraliſch vorbereitet 


„ das 

und Großpolen bedeutungslos und 
Einfluß ift. Wenn dieſer Erſchütterung, die Polen durchmacht. 
eine Geſundung folgen fol, dann muß das Geſchwür bis 
zum Kern ausgebrannt werden. Die Bevölkerung muß. 
abgeſehen von der Strafe, die die Staatsverräter und ihre Mantel⸗ 
träger treffen wird, ſichmoraliſch von dieſen Berbrechern 
tfolieren, die unter uns leben und die Revolte glorifizteren.“ 


Aufrufe in Poſen. 
Der Stadtpräſident von Poſen hat folgenden Aufruf 
erlaſſen: „Angeſichts dieler unbeſtätigter Gerüchte, die 
in der Stadt von Leuten verbreitet en, die nicht genü⸗ 
Bee informiert find, warne ich die Bevölkerung davor, 
Nachrichten zu verbreiten, die in breitere Kreiſe der Einwohner⸗ 
1 Unruhe hineintragen können. Ich ſtelle feſt, daß 
ie auf Grund der Verfaſſung vom Staatspräſidenten ernannte 
Regierung in Warſchau in der Verteidigung der republikaniſchen 
Verfaſſung wirkt und die Militärrevolte, die in einigen Heeres⸗ 
abteilungen ausgebrochen iſt, wirkſam unterdrückt. ch fordere 
die Poſener Bevölkerung dazu auf, Ruhe zu bewahren und 
den rechtmäßigen Staatsbehörden gegenüber Vertrauen 
zu zeigen.“ 
Der „Kurjer Poznaßski“ bringt ferner folgenden Aufruf an 
die Bürgerſchaft: „Bürger! olen iſt eine Revolte ent⸗ 
Fr worden. Man hat ſich gegen die Regierung aufge- 
ehnt, die verfaſſungsge . bom Staatspräſidenten berufen 
An die Spitze des Militäraufſtands hat ſich Pitſudski 
pepet Der Aufſtand erinnert an die traurigſte Zeit der 
narchie vor den Teilungen, untergräbt die Autorität des 
Staates, hen in die Unabhängigkeit der Republik, droht mit dem 
wirtſchaftlichen Ruin und iſt ein Schlag segen das ganze 
polniſche Volk. Die 5 ſtpolens ſtellt 
Ben fejt, daß die oberſten Staatsbehörden auf ihre völ⸗ 
ige Unterſtützung im Kampfe mit den Rebellen rechnen 
können. Bürger! Treu und züchtig ſtehen wir für Staat, Ver⸗ 
elan und rechtmäßige Regierung, die wir bereit ſind, mit allen 
Kräften Zu un terſtützen. Die Aufſtändiſchen werden der ver⸗ 
dienten Strafe nicht entgehen. Dozu verhelfe uns Gott!“ 
Dieſer Aufruf iſt von folgenden Barteiborjtänden unterzeichnet: 
Nationaler Volksverband — Dr. 3 Meißner, Nationale Ar⸗ 
beiterpartei — Wi. Herz, Abgeordneter, Piaſtenpartei — Dr. 
M. Michalkiewicz, Chriſtliche Demokratie — Senator Geiſtl. 
Adamski, Klub der Chriſtlich⸗Nationalen — Senator Dr. 


war. 


Laſznica. ; 
Bin imetlerer Aufruf lautet: „Das Verſtändigungskomitee der 
unterzeichneten Organiſationen hat an den Miniſterpräſidenten 


zu feiner 


Ent- ſehr ſcharfen 


St. jarja Linksblättern, die mit Pifudsti ſymp — und 


— Voſener Tageblatt. > 
Die Kluft zwiſchen Rechts und Links 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 

Die Linke ſchließt ſich zu einem Block zuſammen und 
faßt den Beſchluß, die Regierung Witos mit rückſichtsloſer 
Schärfe zu bekämpfen und ihr eine unerbittliche Oppoſition 
anzukündigen. Der alte Marſchall Pitſudski ſchleudert in 
einem Interview die wütendſten Anklagen gegen Witos und 
ſeine Miniſter, denen er vorwirft, daß ſie die Korruption und 
Demoraliſierung zur Blüte gebracht hätten, ſowohl in der 
Verwaltung wie in der Armee. Die Worte des Marſchalls 
ſind grob, wie alles was der Marſchall gegen ſeine Feinde 
zu ſagen pflegt. Aber man darf nicht vergeſſen, daß 
er hiermit doch eine äußerſt populäre Note angeſchlagen 
hat, und daß die weiten Maſſen weit davon entfernt 
ſind, dem Marſchall ſeine ungehobelten Worte übelzunehmen. 
Im Gegenteil, ſie werden Witos und ſeiner Regierung un⸗ 
endlich ſchaden. Denn wenn es Witos, dem gewiegten Bauern⸗ 
führer, der auch heute noch nach Bauernart in Stulpenſtiefeln 
und ohne Halsbinde herumläuft, auch ohne weiteres gelingen 
mag, große Maſſen der Bauern an ſich zu feſſeln, ſo darf 
man doch auch nicht vergeſſen, daß Pihudski, der heute zum 
erbitterten Feinde des einſtigen Holzfällers Witos geworden 
iſt, noch beſſer die Empfindungen der weiten Schichten in 
Polen zu beherrſchen verſteht, und daß die Macht des alten 
Joſef, wie er im Volksmunde genannt wird, ſeit den letzten 
Wochen ins Ungeheuerliche gewachſen iſt. 

Nachdem der Senatsmarſchall Trampezynski feine Aus- 
fälle gegen Pitſudski im Senat ausgeſprochen hatte, ſetzte ein 
wahrer Sturm zur Verteidigung des alten Heerführers 
Pikſudski ein, der es noch nicht einmal der Mühe wert fand, 
ſich gegen Trampezynski zur Wehr zu ſetzen. Nicht weniger 
als tauſend Offiziere haben ſich zum Rapport beim Staats⸗ 
präſidenten angemeldet, um für die Ehre Pitſudskis einzu- 
treten. Witos ſagte, in dem in Polen raſch berühmt ge⸗ 
wordenen Interwiew im „Nowy Kurjer Polski“, daß wenn 
er, Witos, das ganze Heer ſo auf ſeiner Seite hätte wie 
Pilſudski, er in einer Stunde ein Kabinett gebildet haben 
würde. Und das iſt abſolut richtig, nur ſcheint es, daß 
Pilſudski von ernſteren und vorſichtigeren Er⸗ 
wägungen geleitet wird wie der heutige Miniſter⸗ 
präſident Witos. Der „Przeglad Wieczorny“, ein Blatt. das 
im gleichen Verlage erſcheint wie der „Kurjer Poranny“, 
und in ebenſo engen Beziehungen zu dem Marſchall 
ſteht wie das Blatt, das den wütenden Angriff Pilſudskis 
gegen Witos und ſein Kabinett veröffentlichte, unterzieht nun 
die ganze Art und Weiſe, wie Witos es verſtanden hat, 
endgülti vom Staatspräſidenten die Zuſtimmung 
Muniſterpräſideniſchaft zu erlangen, einer 
Kritik. Witos habe nicht gerade 
einen Marſch gegen Warſchau, nach der Art von Muſſolinis 
Marſch auf Rom inſzeniert. Aber das Blatt erinnert an das 
Wort von Witos im Interview mit dem Vertreter des „Nowy 
Kupjer Polski“, daß auch noch patas Perſönlichkeiten ſtürzen 
könnten als Regierungsmitglieder, Worte, die ganz deutlich 
gegen den Staatspräſidenten Wofciechowski gerichtet waren. 

as Blatt ſchreibt: „Die gegen den Präſidenten gerichtete 
Drohung kann nur die Ankündigung bedeuten, daß eine 
jede Regierung geſtürzt werden ſoll, die von dem jetzigen 
Staatspräſidenten ernannt wird, bis der Staatspräſident 
freiwillig auf ſein Amt verzichtet.“ Und es zieht daraus den 
Schluß, daß Witos auf Grund eines Zwanges ſich den 
Poſten eines Miniſterpräſidenten verſchafft hat, was das 
Blatt einen revolutionären Akt nennt. Man ſieht aus dieſen 


Zweck verfolgen, die rechtmäßige e 


giere, vom Verband der Reſerveunteroffiziere, bon 
Leitung der großpolniſchen Sokolſtaffeln, vom Verband der 
ereini 

Verband der Aufſtandsteilnehmer, von der großpo be Staffel 
bon der Poſener M 


General Haller in Poſen. 

Ueber den Poſener Aufenthalt des Generals Joſef 
Haller ſchreibt der „Kurjer Pozn.“: „Der General hat in einer 
Anſprache, die er in einer Verſammlung des Hallerverbandes 
hielt, die korrekte und energiſche Stellungnahme der Regierung, 
vor allem aber des Staatspräſidenten betont. In 
der Zeit der Kämpfe an der Poniatowskibrücke habe der Staats⸗ 
präſident ſelbſt im Kugelregen unter Gefährung ſeiner 
aalen den Abteilungen Mut zugeſprochen. Der General 

t berfichert, daß die N weiterhin die Lage beherr⸗ 

chen wird. Dem General, der bald darauf genötigt war, 

oſen zu verlaſſen, wurde eine lebhafte Ovation bereitet.“ 
Hilfe für Warſchau. 

Nach einer Krakauer Meldung des „Kurjer Pozn.” find Ju- 
fanterie- und Kavallerieregimenter unter der Führung des Gene⸗ 
tals Kulisski Warſchau zu Hilfe geeilt. 


Aus Thorn meldet der „Kurjer Pozn.” folgendes: „Die 
Zivilbehörden dulden eine geſteigerte Verbreitung von War⸗ 


rfolg 
3 
einen 
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hervorgerufen, ſondern er ift auch in nachdenklichen 
Kreiſen der Rechten mit Beſorgnis aufgenommen 
worden. Der Abgeordnete Dabski zum Beiſpiel ler iſt der 
Mann, der mit den Sowjets den Frieden von Riga abge⸗ 
ſchloſſen hat, alſo eine Perſönlichkeit von Rang) ſagte: „Das 
iſt der Anfang des Terrors und der Provokation“. Der 
gerade zurückgetretene Miniſter Ziemie cti von den Sozialiſten 
nannte es „eine Frechheit, die alle Grenzen überſchreitet“. 

Witziger war der bekannte Oberſt Miedzinski von 
der Wyzwolenie. Er meinte, es ſei ein Kampf des Bachus 
gegen den Mars, in dem der Bachus den kürzeren ziehen werde. 
Mit Mars ift der alte Heerführer Pikſudski, mit Bauz das 
Kabinett Witos gemeint. Zur Erklärung muß man wiſſen, 
daß Witos ſein Kabinett in ſeinem Leibreſtaurant zum „Bachus“ 
zuſammengeſtellt hatte, weshalb der Volksmund heute ſchon 
das Kabinett Witos ſcherzhaft das Bachuskabinett nennt. 
Die Angelegenheit Witos und ſeiner Regierung nimmt aber 
nun wirklich eine fatale Wendung. 

Seit mehreren Tagen ſpielt ſich vor dem Warſchauer 
Gericht der Prozeß gegen die ſogenannte PPR, den „patrio! 
tiſchen Vorbereitungsdienſt“ ab. Wir haben von dem Proze, 
wenig Notiz genommen. Die Verſchwözung der PPP. ſpielte 
um das Jahr 1923. Sie hatte die Abſicht, einen Umſturz gu 
veranſtalten und eine Diktatur Auszurufen, die vor allem alle 
Mitglieder der Linken van der Verwaltungsgewalt im Staate 
ausſchloß. Die PPP. ır ſchon feit mehr als einem Jahre tot, 
und wir haben es vermeiden wollen, ſo weit es auf unſere 
polniſchen Leſer ankommt, alte Leidenſchaften, die nur dem 
inneren Frieden ſchaden, wieder aufſtacheln zu helfen. 
An der Verſchwörung hatten Generale, Prieſter, hohe Beamte 
und zahlreiche junge Leute teilgenommen, die alle unter etwas 
theatraliſchem Gepränge in den Gewölben einer Warſchauer 
Unterkirche vereidigt wurden. Seit Jahr und Tag tft die PPP. 
tot, und es hat keinen Zweck, ſich angeſichts dieſer ausgegra⸗ 
benen Leiche noch aufzuregen. 

Nun aber wurde während des Prozeſſes doch klar, daß 
unter der Regierung Witos vom Jahre 1923, die genau die 
gleiche Struktur hatte wie jein heutiges Kabinett, die Führer 
der Verſchwörung bei dem damaligen jtellvertretenden Miniſter⸗ 
präſtdenten Gkabin ski, ferner bei dem Innenminiſter Kiernik 
der heute wieder Miniſter iſt, und bei dem damaligen Kriegs⸗ 
miniſter Szeptyeki vorgeſprochen hatten. Die beteiligten 
Miniſter ſagten vor Gericht aus, daß ſie die ganze Verſchwö⸗ 
rung mehr von der lächerlichen Seite genommen hätten. 
Nun aber erklärte Glabinski vor Gericht, der Führer der 
Verſchwörung, ein gewiſſer Penkoſtaweki, habe ihm gejagt, daß 
die Linksorganiſationen eine intenſive Tätigkeit entfalteten( 1928 
und daß ein Staatsſtreich von ſeiten Pilſudski zur Ausrufung 
einer Diktatur drohe. Dieſe Ausſage des Verſchwörers war nichts 
anderes als eine Verdächtigung, um die eigenen verbre⸗ 
cheriſchen Anſchläge gegen den Staat rechtfertigen zu können. 
Auf die Frage eines der Verteidiger, was Glabinsti über die 
Delegation gedacht habe, die bei i war, erfolgte die ver- 
blüffende Antwort: „Ich dachte, daß es eine ie 8 aniſation 
gegen die 110 O. W. ſei, die ich auch heute noch dachte 

er Organiſation von Staatsſtreichen und anarchiſtiſcher Um- 
triebe habe“ 

Die P. O. W. beſteht zum großen Teil aus den Pilſuds⸗ 
kiſchen Schützenkorps, und man kann ſich denken, wie 
nun dieſe Kußerungen Glabinskis auf die Pilſudskireiſe mir- 
ken müſſen. Der „Nowy Kurjer Polski“ z. B. ſchreibt, daß 
Glabinski ſeine Zuneigung für die Ziele der Verſchwörung gar 
nicht zu verbergen geſucht habe. Die Verdächtungen, die Gla⸗ 
binsti gegen die P. O. W. vor Gericht ausgeſprochen hat, 
find zudem irrig, And es ift nur um fo ſchlimmer und bez 
zeichnender für die Geiſtesveranlagung ſeiner Kreiſe, daß er 
wirklich an das glaubt, was er geſagt hat. Und nun 
denke man fih, nach dieſer Aufklärung, die Grabinski über 
daß Verhalten ſeiner Regierung, alſo der Regie Witos 
vom Jahre 1923 gegeben hat, wie die Linke ſich die Ent⸗ 
wicklung der Geſchehniſſe unter der heutigen Regierung Witos 
ausmalt! Am 19. ſoll der Sejm ſeine Tagungen wieder 
beginnen. Man kann ſich vorſtellen mit welchen 
von der Linken Witos und ſeine Regierung begrüßt werder 


In f erlaffen haben, der zur Regierungdtreuf 
auffordert.“ { í 


Die internationalen Kreife find 


Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Warſchau gemeldet: „Das 


hervorgerufenen Unruhen ijt die Vereitelung der Fin ans⸗ 
reform des Miniſters Zdziechowski. Die Polen feindlichen 


entſchloſſener Weiſe den Weg der Wirtſchaftsſanierung beſchreiten 
will, um jeden Preis die Arbeiten und Bemühungen der Ne 
gierung, der nationalen Mehrheit und des hinter ihr ſtehenden 
Volkes vereiteln. Dieſe Kreiſe ſehen ein, daß der Plan des 
Miniſters 3dziechowski, der fi 
fung Polens unter den Völkerbund widerſetzt, ausdrücklich da⸗ 


zu befeſtigen. Um dieſe Abſichten zu vereiteln, 
internationalen Kreiſe die Zankſucht Piſudskis aus 

genutzt und ihn gegen die legale Regierung und gegen gans 
Polen gehezzt.“ A 


Warnung vor unkontrollierbaren Gerüchten. 


Prag, 14. Mai. 
liſchen Preſſebüros.) Wie aus Meldungen aus Mährijd” 
Oſt rau, die dort von der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze eintrafen, 
eſchlossen werden kann, ſoll die Verwirrung in Polen zunehmen. 
ie Stellung des Marſchalls Pifſudski befeſtigt ſich. N 
Poſen wird das Gegenteil bekannt gegeben. Red. „Po. Tageb 


beteiligt. i 
ſchaft in den Konflikt gerechnet. 


keine Truppentransporte zuzulaſſen. Bei de 
betriebes überhaupt in Erwägung gezogen. 


Lebensmittel ſind im Steigen begriffen. 


D 14. Mai. A ti i le 
ders u Barsch. find 14 85 115 Fee he 1 


Die Preiſe mr 


türmen l 


offenbare Ziel der von Herrn Piſudski und feinen Anhängern A 


internationalen Kreiſe wollen, da fie ſehen, daß unſer Land in 8 


der Inflation und der Nnterwer 


nach ſtrebt, die wirtſchaftliche und politiſche Unnbhängigkeit Polens 
haben die 


a 
Das Ausland über die Lage in Polen. 


(A. — Meldung des Tſchechoſlowa 7 


Bisher hat ſich nur die Armee an den Kämpfen um die Ma 19 
Es wird jedoch mit einem Eingreifen der Arbeiten“! 
1 l Geſtern abend hielten dit 
Eiſenbahnangeſtellten in Dziedzice Beratungen ab und beſchloſſen * 


Beratungen wurde auch die Einſtellung des Eiſen bahn! 
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p tiegsminifter Ma 


daß die Regierung Witos den General 
lezewski den 
egierung Witos rechnet auf die 


Haun der Garnifonen in 
~ 4 und Rozwadowski 


ofen, 


x Verena u und Przemys! folen der Regierung Witos 
p migung ſtehen. Ein Teil der Truppe 
A ch gegen Warſchau. 
de zur berfaſſungsmäßigen Regierung ſteht. Red.) 


n iſt bereits auf dem 


% Lodz beſetzt h ben. (1 itſudski hat außer in Warf 
in Wilna ie Serien Ei ic) geriſſen. 


fießen zu vermeiden. Er berhandelte insbeſondere mit den par⸗ 
bamentariſchen Führern der Linksparteien, die 
de ſuchten, beim Präſidenten der Mepublit, der fih n 
bedere befindet, empfangen zu werden. { 8 
i geht der erbitterte Kampf weiter. (Noch nicht beſtätigt! Red, 
N unzſchiedene Stadtteile wurden von der Beſatzung der Zitadelle 
und den Truppen Pitſudskis durch ein gegenſeitiges Schrapnell⸗ 
Rust ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. (Auch noch nicht beſtätigt! 


t + 
Die foepen eingelaufenen Auslandsmeldungen find mit f ehr 
pler Vorſicht aufzunehmen Bekanntlich ſind ſolche 
ep Dungen im Auslande durchaus un kontrollierbar und 
Ei. niv bekannt ift, daß ſehr viele Meldungen jenfationell 
A gem acht werden, um immer größeres Aufſehen zu erregen. 
blicke Meldungen, wie die oben eingegangenen, werden durch 

wm. Londoner „United Prep” verbreitet. Wir in Poſen, die 


— 


weil die Meldungen des Auslandes, mit denen die hier verbreitet 
erben, zum Teil kollidieren, haben keinerlei Beran- 
tie ſun g, den polniſchen Meldungen weniger zu glauben. Es 
2 1 darum immer non Vorteil, beſonders auch den Aufruf des 
Plener Stadtpräſidenten unbedingt zu be⸗ 
du ten und vor allem Gerüchte nicht weiter zu tragen, da dieſe 
Br Dir geeignet fein können, Unruhe unter die Vevölkerung zu bringen. 
= fein al ere 11 pri Herr S fluch 5 4 ti r A] i - en 1 
l ol, während die Regierung ge e einen ſag 
Jabianice, die anderen a nach Lowitſch) dürfen kaum 


lat genommen werden. Solange nicht wirklich amt» 
Be Entſcheidungen und Berichte vorliegen, ift immer wieder nur 
3 r ſolchen unkontrollierbaren Gerüchten zu warnen. 


bariſer Preſſeſtimmen zum staatsſtreich 
A Pilſudskis. 


Faris, 14. Mai. (g.) Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich 
Fisfüprlich mit den Vorgängen in da chau. 
di, Meinung, daß die Kriſis auf, das a 
Fllen Sanierung in Polen zurückzuführen 
e tnai” wirft die Frage auf, ob Pitſudski lediglich die Einſetzung 
Der mit Hilfe der Linken gebildeten Regierung e oder die 
die kur aufrichten wolle. „Matin“ und „Echo de Paris“ vertreten 
mi Anſicht, daß Pikſudski eine friedliche Pn 
für. Deutſchland wünſche. „Matin glaubt, daß der Marfa 
eine Verſtändigung mit Rußland (f) eintrete, wäh⸗ 
dend „Echo de Paris“ im als einen Feind Rußlands be 
k bene Das Blatt fügt hinzu, Pifſudski fei zwar ein An- 
. g. ! 
er 


b h 
hie trade fie lediglich als einen Notbehelf. Das Matt feni 
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Bericht über den Nordpolflug. 
j 101 È Die Fahrt der „Norge“. 7585 
E — 13. 


8 5 Wind 
ratur 7 Grad unter Null. Der Wind 
A 5 Fung zwar begünftigt, gestaltete die Bereitſtellung des 
i Mon diffes vor dem Hangard abe 0 
Amp haft für die Manöver. So ber 

Ar des Dienstag in Ungewißheit. 
g mundſen jedem Zögern ein 


Y dem Sangard zu 40 Minuten ſpäter war 
Bach 50 bes Windes im Freien, und Punt 10 Uhr 


tiefen die erſten 


dem das 

Amundſen, 
; 3 

geeignetſten iſt. 


denn, Schlafſäcke, vier Zelte un 
Worgeben Dienstag abend hatte 
dag 


ihren Meldungen an den „ 
p: Luftr mindert, währen die Kälte auf 12 Grad ſtieg. 
naten mit bloßem Auge wahrgenommen werden konnten. Die 
bead Pre Giemüfte bot ein wundervolles Schauſpiel. 


peter Gi 
ar va 3 Wetterberi melden anhaltend 
ind gige rend eintreffenden en er 2 en Motor abg ejiet 
ohr en fechten in Vetrieb geſetzt. Alles befindet fih an Bord 


uit dach dem neberfliegen des Poles beahſichtigt das Luftſchiff, 
N amerikaniſchen Funkſtationen in 


Wing beroen, „erklärte, das 
112 der frühere Kommandant der „Maud“, er ärte, da 
e von Seattle komme Anfang Juni nach Nome und 
zeichen fang Juri zurück. Wenn das Luftſchiff Nome nicht er- 
ſeneg konnte, ſondern im Norden von Alaska landen würde, könnte 
iff auf dem Landwege nicht mehr rechtzeitig erreicht 
nd es müßte andere Dampfer abwarten, fo daß die Rück⸗ 
Europa uch bor Nopember möglich wäre. 


Bees e mit dem großen Bezinborrat bis nach Nome 


tönn fä ber, wahrſcheinlich werde es ratſam 
N Ser Nordküste — auf festen Lande niederzu⸗ 


ften in Pommerellen, wie Bromberg und Dir⸗ 
$ ernſprechverbindung nicht zu erlangen. Die 
‚eigen Nachrichten, die bis zur Stunde eingelaufen find, be- 
Pipfudeli für einen 

habe und ihn außerhalb des Geſetzes ſtelle. Der 
i Auftrag erhalten, mehrere 

imeekorps in der Provinz zu ſammeln, um Warſchau zu ſchültzen. 
eſchloſſene Unter⸗ 

f wo General 
ſtehen, ſowie auf die in 
UR berg, wo der frühere Kriegsminiſter Sikorski, der alte 
geſtige Gegner Pirfudskis, befehligt. Auch die Garnifonen von 
ur 
n- 
(Das beſtätigt auch die Poſener Preſſe, 


neral Malachows ki, ein Anhänger Pilſudskis, fon 
u auch 
R Der Sejmmarſchall 
„ i hat die ſchwere Aufgabe übernommen, zwiſchen beiden 
dierteien Verhandlungen einzuleiten, um weiteres Blutver⸗ 


im Bel⸗ 
In Sag va ſelbſt 


e genauen Entwicklungen gar nicht überſehen können, 


dee Lacher ne auf, der Kampf Pikſadskis und der land 
y . Purfäpien Banden in 2 Berkinbung miteinander. (112) . 
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Rücktritt des Kabinetts Luther. 


der demokratiſche Mißleauensantrag angenommen. — Geßler mil der Neubildung 
. des Kabinelis beaufiragt. 


Berlin, 13. Mai. Im Reichstag iſt der Mißtrouensantrag der 
demokratiſchen Fraktion mit 176 gegen 146 Stimmen an- 
genommen worden. Kurz darauf, abends 614 Uhr, trat das 
Kabinett zu einer Sitzung zuſummen, in der die Demiffion be⸗ 
ſchloſſen wurde. Reichskanzler Dr. Luther begab fih ſofort 
sum Reichspräſidenten, um ihm das Rücktrittsgeſuch zu iber- 
reichen. Der Reichspräſident hat das Geſuch angenommen und 
die Miniſter mit der Weiterführung der Geſchäfte be⸗ 
traut. Der Reichskanzler hat dem Reichspräſidenten mitgeteilt, 
daß die Reichs miniſter bereit feien, ihre Reſſorts bis zur 
Neubildung des Kabinetts weiterzuführen. Da fih das Miß⸗ 
trauensvotum aber in erſter Linie gegen den Reichs kanz⸗ 
ler richte, bitte er den Herrn Reichspräſidenten, ihn von feinem 
Poſten endgültig zu entbinden. 

Die Berliner Blätter melbeten am Nachmittag, daß Reichs ⸗ 
kanzler Luther für eine Neubildung nicht mehr in Frage 
komme. Es würde danach wahrſcheinlich nur der Reichskanzler 
aus der Regierung ſcheiden, während das Kabinett auf derſelben 
Grundlage weiterbeſtehen wird. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit wird geſagt, daß zur Uebernahme der Reichskanzlerſchaft Dr. 
Streſemann die meiſte Ausſicht habe, daneben wird der Reichs 
wehrminiſter Geßler als erſter Kandidat genannt. a 

Wie eine Nachtmeldung durch Funkſpruch von heute be- 
fast, ijt der Reichswehrminiſter Dr. Geßler mit der Neubil⸗ 
dung beauftragt worden. Er wird in allerkürzeſter Friſt das 
neue Kabinett dem Reichstag vorſtellen. Eine nennenswerte Per- 
ſonenänderung dürfte ensgeiälstieg fein. 


chtiges de james 
Abſteigen 1 werden, denn die Sicherheit der Landung 
hänge vollſtändig von der Stärke der Winde ab. 


Streits und Ausſperrungen in England. 


London, 14. Mai. (R.) „Times“ berichten, daß in Weſiſchott⸗ 

noch keine allgemeine Wiederaufnahme der 

. mn e e n 
en zur Ar Heimtehrenden, müßten perjönl! 

i in ihre alten Poſten machen. In 

n Abneigun AL Eh 


Arbeiterprozeſſionen S 9 55 d g 


ge daß die Eiſendahner den Sehr 
wenige Maſchinenfabriken in Horkſhire waren in der Lage, 90 
ihrer Arbeiter wieder einz en. Bei vielen waren es nur 


geber ſich nicht bereit erklären, ſie insgefamt wieder eingi” 
Streit 0 emein zu 


befinden fich die Eee und die 


Aus anderen Ländern. 


Eine bolſchewiſtiſche Tochter 
veranlaßt ein Todesurteil gegen ihren Vater. 
Aus Moskau wird berichtet: Nach bie: Verhandlung 
Präſidenten 


öchiger 
fällte das Bakuer Gericht ein Urteil über den frühere äſident 
der kaukaſiſchen Republik Funtikow. Funtikow wurde beſchuldigt, 
26 Sowjetkommiſſaren das Leben genommen zu haben. Die Ver⸗ 
handlung, die an Aufregung ihresgleichen nicht „und in deren 
Verlauf Funtikows Tochter als Kronseugin i Bater aufs 
trat, endigte damit, daß Funtikow zum Tode verurteilt 
wurde. Die Maſſenjuſtizifizierung der Sowjetkommiſſäre erfolgte 
damals, als die engliſchen Truppen in Baku eindrangen. Funtikow 
verteidigte ſich damit, daß der engliſche Kommandant ſie habe er⸗ 
ſchießen laſſen, er hätte an dieſer traurigen Sache keinen Anteil. 
Im Verlaufe der Verhandlung wurden viele Zeugen verhört, 
die teils für, teils gegen den Angeklagten ausſagten. Sein Los 
entſchied die eigene Tochter Sonja. Dieſes 17jährige 
blendend ſchöne Mädchen iſt eine der fanatiſchſten Lolſchewiſtinnen. 
Sie war es, die das Verſteck des Vaters verriet und wider ihn die 
Anzeige erſtattete. Sie iſt Präſidentin der kommuniſtiſchen Jugend 
von Baku. Als ihr wiederholt der Vorwurf gemacht wurde, daß 
ſie ihren Vater auf das Schafott bringe, antwortete ſie zyniſch: 
„Ich bin in erſter Linie Kommuniſtin und erfülle meine Pflicht 
auch meinem Vater gegenüber. Mein Vater ließ 26 unſchuldige 
Menſchen erſchießen, dafür muß er geſtraft werden.“ Man glaubte, 
daß ſie während der Verhandlung in ſich gehen und die ſchreckliche 
Anklage zurückziehen werde, ja ſelbſt die Richter ermahnten ſie 
öfters: „Erwägen Sie wohl Ihre Ausſagen, denn das Leben Ihres 
Vaters hängt davon ab!“ Das Mädchen aber wurde dadurch keines- 
wegs wankend, ſondern antwortete jedesmal: „Er iſt ſchuldig, und 
verdient alfo fein Schickſal.“ Hiernach ſtand das Todesurteil feft, 
nach deſſen Verkündigung ſich ein dramatiſcher Auftritt abſpielte. 
Der Präſident fragte den Verurteilten: „Kommen Sie um Begna⸗ 
digung ein!“ — „Ich brauche keine Gnade!“ war die Antwort. 
„Wenn meine eigene Tochter mich verleugnet, wofür ſollte ich leben? 
Man ſoll ein Ende machen, aber möglichſt ſchnell. Ein unſchul⸗ 
biges Opfer mehr oder weniger, darauf kommt es nicht an!“ — 
Sonja Funtikow, deren Kaltherzigkeit nicht einmal durch eine ähn⸗ 
liche Erſcheinung in der franzöſiſchen Revolution erreicht wird, hat 
ſich mit ihrer unerhörten Tat ſelbſt in ſowjettreuen Kreiſen einen 
verhaßten Namen erworben. s 
—— 


aber d o 
ſchaffen. 

Das vorläufige Ergebnis der Abſtimmung iſt die Annahme des 
Antrags mit 176 Stimmen der Demokraten, Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten gegen 146 Stimmen bei 103 
Stimmenthaltungen der Deutſchnatlonalen und Völkiſchen. Das 
Ergebnis wird mit Beifall links und von den Kommuniſten mit dem 
Ruf „A uflöſun g!“ begrüßt. 

Das Zenttum verzichtet nunmehr auf die 
Antrags. 


Der Präſident Löbe erklärt, 
derart, daß von der Feſtſtellung des 
erwarten jei. 


Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus auf Freitag, 2 Uhr. Auf 
der Tagesordnung ſtehen kleinere Vorlagen. 


Ein „Rechtsputſch“ in Berlin. 

Der „Kurjer Poznaßski“ verbreitete am Mittwoch eine 
Nachricht aus Berlin, ohne von den Warſchauer Vorfällen eine 
Zeile zu bringen, daß in Berlin ein „Rechtsputſch“ im Anzuge 
jet. eler Putſch dar nach üblichem Muſter, jetzt plötzlich mit 

n Warſchauer Zwiſchenfällen „zuſammenhängen. Darüber ein 
Wort zu fagen, halten wir für müßig. Wir ſtellen nur feft, daß 
die Berliner Linksblätter von einer Enibedung Mitteilung mach⸗ 
ten, wonach die Polizei eine Organiſation entlarnt habe, die einen 
Putſch auf Berlin angeblich vorbereitet haben ſoll. Wir 
haben in den letzten Jahren jo unendlich viel von Putſchvorbepei⸗ 
tungen gehört, ve DR dann als Phantaſtereien politiſcher Kinder 
erwieſen haben, wir keine ) ung, dieſe Ent⸗ 
de ſonders tragiſch zu nehmen. Die ligeibehörden in 
Deutſe ſind zur Pr Br 12 il genug, ſtaats⸗ 
ie ihe Unte mungen f mit ſtarker anzufaſſen. 

ejen -Rutſchplan“ aber mit den Iwiſchenfällen in Warſchau in 
Verbindung zu bringen, wir für Kinderei. 


ch für ihn ſtimmen, um eine Mehrheit gegen Luther zu 


Abſtimmung ſeines 


das Abſtimmungsergebnis ſei 
endgültigen reine Aenderung zu 


ge 
halten eine große 


Um die Regierungsbildung in Dentichland, 

Berlin, 14. Mai. Im Reichstag traten um 12 Uhr die Frar- 
tionen des Zentrums und der Demokraten zuſammen, um zu der 
Frage des Kabinetts De. Geßler Stellung zu nehmen. Vorher 
hatten ſchon Beſprechungen zwiſchen dem Zent: 
ſchen Volkspartei ſtattgefunde 
ten. Neichsminiſter Dr. 
demokraten, die einer 
ſtanden. Die endgültige Entf 


kanzleramtes 
wird erft in der Franktions · 


Ein neuer B gegen das Deutſchtum 
in Südtirol. 
Bogen, 14. Moi. (R.) Gin ſoeben veröffentlichtes königliches 


Dekret entſetzt die Mehrzahl der noch amtierenden deutſchen Ge- 


meindevorſteher in Südtirol ihrer Aemter. Italieniſche Regie ` 


rungsbeamte treten an ihre Stelle. 
Keine Nachricht von der „Norge“. ; 
Cordova, 14. Mai. (R.) Obwohl die Nadioſtatianen auf ber 
St. Pauls-Inſel dauernd verſuchen, Die „Norge“ zu er- 


las, reichen, Hatten fie biS um 5 ýr morgens, feit insgesamt 1172 Stun- 


den, keine Antwort bekommen. Das Barometer füllt, und 


ein Sturm ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. Bis 10 Nýr morgens 
war noch keine Nachricht von der „Norge“ eingegangen. 
Ratifikation des Vertrages 


deutſch-ruſſiſchen 
durch die Volkskommiſſare. 
Moskau, 14. Mai. (R.) Der Rat der Volkskommtſſare ber 
Sowjetunion ratifizierte den deutſch · ruſſiſchen Vertrag vom 24. April 
d. 2 75 5 ihn bane dem zentralen Exekutwromitee gar 
Ratiffka on, 


Bildung eines neuen chineſiſchen Kabinetts. 
Paris, 14. Mai. (K.) Nad einer Meldung aus Pering 
fi) die Generale Tſchaugtſolin und Wupeifn geeinigt, ein Kabinett 
unter der Leitung Dr. Peng zu bilden. Das Kabinett wird za 
Hälfte aus Anhängern Wupeifus uud zur Hälfte aus An 
Tſchangtſolins zuſammengeſetzt fein. Das Außenminiſterium über. 
nimmt Wellington K os. Die Kämpfe bei Gantan find unter 


brochen worden. 
Schweres 3 auf der Strecke 
j ing— Gantan. 

Paris, 14. Mai. (R.) Nach einer Meldung aus Ganton ift 
ein Güterzug auf der Strede Peking Hankanu entgleiſt. Ueber 
50 Soldaten, die in einem Güterwagen untergebracht waren, wur- 
den getötet. 


Wiederaufnahme der jugoſlawiſchen 

3 verhandlungen mit Paris. 
Paris, 14. Mai. (R.) Wie Havas aus Belgrad meldet, . 
ſichtigt Nintſchitſch nach Beendigung der „ 
die mit Paris und Nom angebahnten Freundſchaftsverträge z u m 
Abſchluß zu bringen. Er habe dem Geſandten in Nom neue 
Inſtruktionen für die Erweiterung des Vertrages mit Italien gë- 


Bertragd 


geben. Eine Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini und Nintſchitſch 
werde in Rom oder in Mailand ſtattfinden. 


wargi A $ . 0. — 
Verlag: -Poſener Lage 5147 ee Der 
Concordia Sp. Akc., ſämtflich in 


ý „ Drukarnia 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


y Zygmunta 
Starego, 


Zirkus Staniewski, Y~ 


Heute 
2 Vorstellungen 2 2 
um 4 Uhr nachmittags und um 8,50 Uhr abends. 
Nachm. zahlen Kinder, Schüler, und Militärpersonen d. Hälfte, 
Programm wechsel! Auftreten neuer Artisten! 


— Voſener Tageblatt. $- 


. FFC NONANO NOAN 


INT 


Telephon Nr. 33-: Nr. 33-25 


Poznan, ul. Pocztowa Nr. 10 


versichert gegen Hagelschäden. 


Die Versicherungs-Gesellschaft „S N O P“ bietet ihren Mitgliedern die besten Bedingungen an, weil sie besonders die Körner und besonders 
das Stroh versichert, und zahlt im Falle des Hagelschlags Entschädigungen für Körnerschäden ohne irgendwelche Abzüge für Stroh. 


Für sechsjährige Versicherungen und für hagelfreie Jahre werden die höchsten Rabatte gewährt. 
In 23 Jahren ihrer Existenz hat die Gesellschaft niemals Nachschuß erhoben. 
en 3 eee 


$ Am 12. d. Mis. verſchied nach langem, 
ſchwerem, in Geduld ertragenem Leiden unſere 
herzensliebe Tochter und Schweſter $ 


Frieda Koepp 


im noch nicht vollendeten 21. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
15. d. Mis., nachmittags 5 Uhr von der Leichen⸗ 
| Ban des Ehriſtusfriedhofes aus ſtatt. 


HÜTED 1 C H 
vor Ankauf eines solchen Fahrrades, denn dies bringt 


Dir nur Schaden und Verdruß! 
Bin wirklich gutes Fahrrad. erhältst Du bei der Firma. 


„COLUMBUS 
POZNAŃ, ul. Wrocławska 15. 


4 


eee ee 
Bakowo (Bankau) 
7755 Merinofleiſchſchaf 


(merino-preeose miesno weinisty) 
im Jahre 1862 gegründet. 
Anerlannf durch die Pom. Izba Rolnicza. 


Poſt- und Bahnſtation Warlubie, 


Kr. Swiecie, Pom. Telephon 31. 


Sonnabend, d. 12. Juni 1926, nachm. ½2 Uhr 


u k tion 
uber ca „50 ffprungfähige, ungekörten, ſehr frühreife, 
ſchwere, beſtgeſormte und wollreiche, ſchwere 


Merinofleiſchſchafböcke da langer, edler Wolle, f 


zu zeitgemäßen Preiſen. 
Züchter: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewicz. 
Poznan, Patr. Jactowstiego 31. 
Bei Anmeldung Wagon bereit Warlubie oder Grapa. 


F. Gerlich. 


Kolonialwarengeſchüft 


in Breslau mit 150 Tauſend Mark Umſatz zu verkaufen. 
3⸗Zimmer⸗Tauſchwohnung für Breslau vorhanden. ae 
liches Barkapital 12000 Mark. Offerten unt. B. P. 4534 


an Audolf Moffe, Breslau. 


o. mg Poznat, . 


122 


Dev. 7%: 


Die Ks 


Ein ein | 


mit la Ölmmetirtngen. 


ee ab A 


e Kreis Obornik 5 
Am Sonntag, dem 16. d. Mis., nachm. 
3 Uhr findet im hieſigen Park ein \ 


lle ? 


Mitwirken werden: 


der Poſaunenchor, A 
der Jungfrauenverein und N 
der Berein deutſcher Hochſchüler aus poret 
ö der Lieder zur Laute vortragen wird. 


Jüdischer Turn verein Bar- Kochl 


Eiserne u. messingene Bettstellen, Waschtische, Waschgarnituren. Es 


Magazin für Glas, Porzellan und Küchengeräte. 
Gegründet 1896. ia 1303, 


um 1. Mai Eröffnung der Saison, Des|Dt, A pep 


| bet. Bydgof3c3, er Berlin) Das für den 15. d. Mts. feſigeſetzte 
Kurortes Brzoza e B un Frühlingsfesí 


geſunde, trockene Gegend, gelegen am 650 Morg 
open Jeſuiter⸗See. umgeben von ſchönem Nabel 
lb. Waſſer und Sonnen⸗Bäder. Penſionat, möbl. 
Zimmer, bei angemeſſenen Preiſen. 
Erſttl. Warſchauer Küche. Auf Wunſch Proſpett. 


Inhaber Rudolf Besler. 


Damenmoden. 


Empfehle mich zur Ausführung eleganter 


Kostüme, Mäntel und Kleider 


nach neueſten Muſtern zu billigſten Preiſen. 


* findet nicht ſtatt. 


Der Boritand_ j 


© Suhe zu pachten, T) 


es obee Hanh olore o). Waflernihlt 


1. 
fferten unter 1092 an die Geſchäftsſt. dieſes Blat 


Holz Verſleigerung 


Pension Kurfürstendamm 


Berlin W. 


Joachimstalerſiraße 37 
Joad Minuten He be 


Solide Preiſe. 


Inhaberin L. Baumgart. 


Winschen de 


W. Marczewski nie e Rittergut Bronikowo, pow. Smigie) i 
ehemaliger Zuſchneider der Firma D. K. (fr. Rudolf Petersdorff) modern Montag. den n. Mal, Dorm. 9 Uhr im Bajania. 
Poznań, Grobla 1 b, II. Etage. 
| len, he. 46 bie, ILAI 5,0 rn Slugu. 8, 
F ung niig Erle: 3,0 rm Außtollen II. s 
zu schmücken? Liefer: 179 Stid Banhol; l A. Kl. 170,01 
Dann kaufen Sie e ESE RRG 
Ill towiezer Genee 90 rm Kloben, 10 rm Knüppel V 
te Reifig nach vorrat > Bedarf. ' 
; -, Chalse- Gegen Barzahlung. ) 
| ke be ost, Sana | longue: Daien ne Gegebenenfalls wird bei großen Rufen von ugha 
f # Portieren (Jorhänge), auch ]] Teil nach vorheriger arung geſtundet. 
; J 5 lier, Lem ole. Die Forſtverwaltun 
i J. RR nur be: der Firma 5 — — A : 
ö og eſerbar: ) 
ee Wały Krolewei Aer ir I mana KRAUSSOWA DE Bucyandlang 
1 -liefert jedem Landwirt auf Bestellung Jj Pomat, pl. Wolnosci 11. {f| Poznan, ut. Bwierzyniecta 6, und Gewerbe 
per Post u a c h n a h me: i i . nen Poznań, f 
i eee e Abenteuer | È U {iss 
1a dtn DONDESIA | un. il 
la iii d lena in, poznan, ul. Skośna 
TAONE EE HEN EERTE eee, brecher Arſéne Lupin Gm. 1 ; R 
unter Garantie Die neueſten Sp ig ‚SeblancDiejäwenge 155 Parterro BR x 
(d. h., daß Sensen, die nicht schneiden sollten, erle, e 
' fráhko asd e eee Muſter für AR: A r. Gräfin gesehäliss unden 8—3 
preise f. Marke „HERZ“ F. A. od. K. S. 1794 sind folgende: Stickerei *. Fuer wan ei os golbene era it 
1 em. 80 85 90 95 100 105 110 115 120 jeder Art werden vorgedruckt Dreieck. : 
1 zur 8 Stck. gerte Lupin's 2 a 
50—90 gr. Buchhandlung Su ges — Das ge⸗ mit u 7 9 geo! "l 
Dr. Zahler, Gnie no, ul. heimnisvolle Auge Gm. 1. | Land, am liebſten unweit 
ERATAN A EE NE TRIO FREE TE E ENE EEE 8 Stoffe mif- : ee Zahn des Poſen. eee Of 
en! Gm it lag, wie 
! Roh ior an, ~ - Sick Leblanc 1 air Acht Io oh erb 
komplett, faſt neu 1 Beunnentoheloem.i mil. 1% 111 0 Möchte meinen Freund, Geheimnis. Gm. 1 1098 a. d. Gefaäfts 
jowie 4 Brüdenrohrformen 1 m hoch, 80, 60, 40, 30 m | Danziger Staatsangehörigkeit,] . - Std. Leblanc, Die z Bere 
breit giebt zum Höchſtangebot ab. Angebote unter 1075 | 32 Jahre alt, gute ta brechen. Gm. 1. 
an die Gejchäftsitelle dieſes Blattes. tücht. Kaufmann, natur⸗ pi Sick. e Die hohle 
— muſikliebend, dem es an Nadel. 
N e eigneter Bekanntſchaft te lt 4 Stck. 5 Der blaue 
. 
a 
5 Berbinbung Bringen Zur 1 e 
„Viktoria“, 9 PS, fabriknen wenig gebraucht, zwecks anderer were Ber. erwünſcht. E mamae RER EL E 


Ernſt⸗ 
| gemeinte ng m. Bild an Biuro Poſtanſtalt 


Dispoſition ſofort zu verkaufen. 8 Fi 
gloſzen „Par“ Teew. Name deutlich) . 


Offerten unt. R. L. 1109 an bie Geſchäftsſt. er Bl. erb. 


Sonnabend, 15. Mai 1926. 


die prinzipielle Bedeutung des engliſchen 
Kohlenſtreils. 


Von Profeſſor Dr. Hermann Levy - Berlin. 

Es iſt angeſichts eines ſo gewaltigen wirtſchaftlichen Ereig⸗ 
ſſes, wie es der Kohlenbergarbeiterſtreik in England iſt, völlig 
nüßig, darüber zu disputieren, ob derſelbe durch eine geſchicktere 
Politik der Regierung oder eine größere Kompromißbereitſchaft 
der verſtrickten Jutereſſen hätte vermieden werden können. Dem 
Beſchauer der in Frage kommenden komplizierten Verhältniſſe des 
engliſchen Bergbaues mußte es ſeit langem klar ſein, daß hier 
o grundlegende Schwierigkeiten vorliegen, daß ein 
Hin⸗ und Herjonglieren von kleinen Reformmitteln weder für die 
Unternehmer noch die Arbeiter eine wirklich dauernde Befriedigung 
herbeiführen konnte. Und dies ift auch der Grund, weshalb man 
heute ſchon ſagen kann: daß dieſer Streik, wie er nun ausgehe, 
ob er von kurzer oder langer Dauer In wird, niemals eine wirk⸗ 
liche, endgültige Beilegung der Konflikte zur Folge haben kann, 
wenn nicht die ganzen Vorausſetzungen, unter 
denen heute der engliſcher Kohlen bergbau ar» 
denen heute der engliſche Kohlenbergbau ar- 
S gr engliſche Kohlenſtreik in der Tat ein Problem „auf lange 
Sicht“ 


Vor allem gilt es dabei, zwiſchen den wirtſchaftlichen 
und ſogialen Seiten der Frage zu unterſcheiden. Wäre die 
Beunruhigung im liſchen Kohlenbergbau einer jener vielen 
Konflikte geweſen, welle von Zeit zu Zeit zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern ausbrechen, würde es ſich bloß um Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über beſtimmte feſtſetzungen zum Beiſpiel 
handeln, fo wäre ficherlich innerhalb jeit dem Beginn der ſtaat⸗ 
lichen Subventionen nunmehr verfloſſenen Jahres eine Löſung 
gefunden worden, zumal der i bereue usſchuß über den 
Kohlenbergbau in einem unlängſt veröffentlichten, allein 204 Seiten 
umfaffenden Vorbericht tatſächlich alle in Frage kommenden Mög- 
lichkeiten auf das Genaueſte feſtgeſtellt und erörtert hat. Die 
Schwierigkeit liegt aber diesmal in den zun fa cen Verhält⸗ 
niſſen, die zunächſt ganz b in ge Natur zu ſein ſcheinen, deren 
Eigenart ſich aber ſchließlich in a allgemeiner Axt auswirkt. 
Die Lage des Kohlenbergbaues iſt im e 1925 äußerſt ſchlecht 
oopa: Nach den amtlichen Ermittlungen wurden knapp 

9 Millionen Tonnen Kohle ausgeführt, 
jet . e t im A E Riot 18 

ere Ziffern ergeben, ni er a 
englischen Pblenfrberung mit a Verlust verkauft wurden, 
wenn man von der ſtaatlichen Subvention abſieht, und daß dieſer 
Verluſt bei mehr als 60 zent der Förderung mehr als einen 
. Tonne betragen hat. Man erkennt ohne weiteres, 

ches die 
vention fein würde, die es immerhin ermöglichte, daß im ganzen 
Durchſchnitt 1 Schilling 6 Pence an der Tonne Kohlen verdient 
wurde. Der St den Steuerzahlern die der . 
vention nicht weiter auferlegen, die ja letzten Endes wieder von 
n werden muß. Die Unternehmer fehen eine 

icht auf den Zuſchuß angewieſener Renta⸗ 
nur in einer Reduzie⸗ 

ü in einer Erhöhung der 
Stunden beträgt und 


etzung des deutſchen uhrgebi 
weilig glänz parbi des engliſchen Kohlenabſatzes 
erri nten. Es ift immer ſchwierig, e ſoziale Ver⸗ 
be gen der Löhne und der Arbeitszeit wieder „abzubauen“, 
wenn auch die Konjunktur ſich verändert Die fogtalen Pe- 
ngungen — weit we elaſtiſch als wirtſchaftki 
Hieraus ift 3 t 
0 


cht mehr ers 


erreichten amtliche Beri 


ragen kann? 


2 Darüber 
keinen Zweifel 2 


hat 
unter 


„welche gu- 


3000. 
wie verſchieden 
Struktur der i 


Boifchen 
Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Spatenrecht. 

. Roman von Sophie Kloerss. | 

(84. Fortfehung). Rachdruck verboten.) 
Mit einer Better, die Almut Betten legte, trugen 
die Knechte den Benußtiofen hinauf in das Haus. Eine 
breite und tiefe Wunde klaffte am Hinterkopf, aber die 5 
ſiſchen, Frauen in ihren einſamen Höfen lernten früh Blut 
Hilfen und Wunden verbinden, und die taube Emma wußte 
viel von ſolchen Künſten. N 8 
„Sie murmelte ihre Sprüche über das graue Haupt und 
eich mit den Fingern — kaum anrührend — darüber hin. 
Da wurde der Blutſtrom ſchwächer und ſchwächer, fie konnten 
Linnen auf die Wunde legen und Eno auf ſein Lage betten. 


„Du haft einen rechten Mann bekommen,“ ſagte Rickmers 


du der jungen Frau, als er wieder ging. „Es ift mir nicht 


mehr leid, daß er Herr hier am Herd iſt.“ 

Erſt als ſie allein waren, erfuhr ſie von ihrem Manne, 
was dies zu bedeuten hatte. $ 

„Es ift mir leid um den Vater,“ ſagte Lützelberger. 
„Aber ich mußte mich wehren, und daß es ſo ausging, war 
lag eigenes Verſchulden. Da kann ich mich ſelbſt nicht an⸗ 

en” 


„Wir wollen ihn auch nicht anklagen,“ bat fie ſanft. Er 
weiß nicht, was fes tut. 465 And böſe Geiſter über ihm, und 
er meint die Stimme Gottes zu hören. Ich hab Dir viel 

at und Unruhe mit in Dein Leben gebracht“ ; 
Du haſt mir alles Glück und allen Frieden in mein 


auen gebracht. Dafür ſoll Du geſegnet ſein, ſo lange ich 


* 

b Sie Hatten nicht viel Zeit zu Stiller Ausſprache, denn 
Toben unter dem Giebel begann der Sturm einen Sang, 
te er ſelten war, ſelbſt an dieſer ſturmumtobten Küſte. 

Es knarrte und krachte im Gebälk, das ſchwere Tor flog 


e ge 
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wirkſchaftliche Lage des Kohlenbergbaues ohne Sub⸗ g 


und 
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DVoſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 109. 


8 Schilling Verluſt an der Tonne Kohlen hatten, während die 
größten immerhin — auch ohne Subſidie — einen kleinen Gewinn 
verzeichneten. Dieſe Tatſache ift von größter Tragweite. Un⸗ 
Fra hätte bei einer ſtärkeren Betriebskonzen⸗ 
ration, wie ſie etwa in Rheinland⸗Weſtfalen vorhanden iſt, 
auch der engliſche Kohlenbergbau ſchon längſt zu einer kartelli⸗ 
ſtiſchen Organiſation überzugehen vermocht, welche in der Lage 
geidefen wäre, unrentable Betriebe zugunſten der Geſamtheit ſtill⸗ 
zulegen, und den Wettbewerb aller gegen alle auf ſoge nannten 
unbeſtrittenen Märkten ſo zu regulieren, daß hier eine aus⸗ 
reichende Preisbildung erzielt worden wäre. Die Zerſplitterung 
macht dieſes Verfahren unmöglich. Demgegenüber hat der parla⸗ 
mentariſche Ausſchuß mit . Recht die „Nationaliſie⸗ 
rung“, welche den Arbeiterkreiſen vorſchwebt, 
abgelehnt. Denn dieſe würde nur eine ſtaatliche Erhaltung 
der nicht mehr leiſtungsfähigen Gruben auf Koften der Allgemein⸗ 
heit bedeuten, eine Zukunftspolitik ohne irgendwelche Rückſichd⸗ 
nahme auf die freien wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Hingegen haben 
ſich die Unternehmer im Laufe der letztwöchigen Verhand⸗ 
lungen zu der Gewährung nationaler zinimallöhne bereit⸗ 
gefunden, obſchon auch dieſe eine höchſt bedenkliche Schabloniſierung 
der industriellen Organiſation gerade angeſichts der völlig diffe⸗ 
renzierten Produktionsverhältniſſe bedeutet. Keine Einigung 
konnte dagegen wegen der Verlängerung der Arbeitszeit auf en 
Stunden erzielt werden. Auch hier liegen die Urſachen tiefer, als 
man zunächſt meinen möchte. Auch der parlamentariſche Ausſchuß 
iſt bemerkenswerterweiſe gegen den Achtſtundentag geweſen. 
Er berechnet zwar, daß nicht weniger als 30 Millionen Tonnen 
Kohlen dann mehr gefördert werden könnten, aber er wirft 
die Frage auf: wohin mit dieſer Mehrergeugung bei den bereits 
überfüllten Märkten? Und wiederum: wird bei der verlängerten 
Arbeitszeit im ganzen trotz erhöhter Einzelleiſtung nicht mehr 
erzeugt, fo würden 180000 Arbeiter zu entlaſſen fein und die 
Arbeitsloſigkeit vermehren. Da liegt der Kernpunkt der ganzen 
Grog Eine Neo iſation des engliſchen Kohlenbergbaus auf 
rund höherer Leiſtungen der Arbeiter wäre nur möglich, wenn 
zumindeſt der heute veraltete Teil der engliſchen Kohlenbetriebe 
zugrunde gehen würde. Ein radikaler Reformperſuch wäre nötig. 
Man kann nicht das Loch des einen Aermels mit dem Stoff des 
anderen Aermels flicken, wenn der Anzug ausgebeſſert werden ſoll. 
Würde die unrentable Erzeugung veralteter Gruben fort fallen, die 
wirklich ventierenden aber bei erhöhter Arbeitszeit rentabler wirt- 
ften, fo wäre der dann tätige Teil des Kohlen ⸗ 
Es müßten 


pf darſtellt, wie ſo viele geopen der 
uns 
Die engliſchen Kohlenarbeiter 


der 
gegen das Dawes⸗Abkommen waren: weil fie 


leidet, 
wie wirt⸗ 


Nach der Demiſſion. 


Luther: „Die Haare können einem zu Berge ſtehen l“ 
Streſemann: „Na. uns beiden doch Ae ii i 


Hof fortgeriſſen, ſauſten durch die Luft. Almut rannte 
löſchte das Feuer auf dem Herde, daß feine wirbelnden 
Funken nicht das Strohdach in Flammen ſetzten. 

Auf der Rickmerswurt ſtieg an dem hohen Maſt der 
ſchwarze Ball auf, der deutete: Sturmflut in Sicht! 

Da rannten ſie auf allen Wurten und bargen das Vieh 
auf den Böden und ſchleppten ihr beſtes Hab und Gut die 
Treppen empor und trugen Süß waſſer aus den Waſſerbe⸗ 
hältern im Hof in Fäſſern und Eimern hinauf, denn wenn 
die ſalze See über das Land ging, verdarb ſie alle Brunnen, 
und das Waſſer in Sielen war torfig und hatte nach Ueber⸗ 
ſchwemmungen noch lange einen ſalzig⸗bitteren Geſchmack, 
> pi Seewaſſer den Grund füllte und erft langſam wie⸗ 

er abzog. l ` 

Ja, A war kein leichtes Leben an dieſer Küſte. 

Almut drängt: „Geh, geh! Ich werde hier allein 
fertig mit Emma und dem Kleinknecht. Du biſt draußen 
nötig am Deich.“ 

Und er ging. — — 

Harte Arbeit wartete auf die Männer. 

Schon ſtießen die Wogen gegen die ſchützende Wand, 
daß der Boden zitterte, und in der Luft war ein wildes 
Brüllen und Heulen, die ganze Wut der Luft⸗ und Waſſer⸗ 
geiſter ſtürmte gegen das arme, wehrloſe Land. 

Aber die Zwerglein da im Lande, das elende, ſchwache 
Menſchengeſchlecht, boten den ewigen Gewalten Troß. 

Da ſtanden ſie auf ihrer graſigen Wehr, hatten Stangen 
neben ſich, die ſie in den Boden ſtießen, hatten Flechtwerk, 
das ſie zwiſchen die Stangen ſchlangen, hatten Hunderte 
und aber Hunderte von Körben voll ſchwerer Schlickerde, die 
ſie auf ihren Booten durch die Siele heranſchoben, und die 
Körbe ſtellten ſie hinter das Flechtwerk und verbanden einen 
mit dem anderen, und ſie hatten noch eins, das wagten ſie 
an den bedrohteſten Stellen, ihre eigenen Leiber. i 
Geegen die Körbe warfen fie fich, wenn die Wogen mit 
donnerndem Schwall anrannten, die Füße gruben ſie förm⸗ 
lich in den Grund, ihre Arme verſchränkten, ſie ineinander, 
daß die Körper zur Kette wurden, zur lebendigen Wand, 
und ebbte die Flut murrend zurück, ſtanden ſie wieder auf⸗ 


dem 


krachend ins Schloß, dicke Fetzen Heu, von der Miete aufrecht, die geblendeten Augen voll Seewaſſer, die ſchwer 
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ſchaftlich — nicht „up to date“, d. h. modern genug iſt. Iſt 
28 Er ſolchen Ai U gerechtfertigt, 5 Schu t der 
antiquierten Verhältniſſe die Hilfe der Konkurrenzländer anzu⸗ 
rufen, deren Organiſation eine beſſere iſt? Es dürfte verſtändlich 
ſein, wenn internationale Arbeiterſchaften in Fragen un⸗ 
würdiger Arbeitsbedingungen zuſammenſtehen. Anders ſteht es, 
wenn gewiſſe Forderungen einer einzelnen nationalen 
Arbeiterſchaft darauf hinauslaufen, ſich durch ſtaatliche Hilfe, durch 
Hilfe der Steuerzahler und durch eine Ausſchaltung fremden Wett⸗ 
bewerbes einem wirtſchaftlich zwar gerechtfertigten, aber in ſeinen 
Auswirkungen zunächſt für alle Beteiligten ſchmerzlichen Reini⸗ 
gungsprozeß einer Industrie zu entziehen. Man ſollte dieſe — die 
prinzipielle — Seite des engliſchen Kohlen⸗ 
ſt T bei einer verſtändnisvollen Beurteilung nicht außer acht 
laſſen. 


Preſſekorruption. 


Es iſt eine eigentümliche Erſcheinung, daß in allen neuen 
Staaten, die ſich im Oſten um Deutſchland gruppieren, in den letz⸗ 
ten Jahren von den Regierungen Preſſeorgane neu geſchaffen 
oder unter ihren Einfluß gebracht worden find. Je nach der Ge⸗ 
chicklichkeit der betreffenden Regierungsmänner und ihrer Hel⸗ 
ershelfer ſind dieſe Beſtrebungen bekannt geworden oder haben 
ſte Erfolg 1 5 Die Abſichten der Regierungen ſind dabei meiſt 
nach zwei Richtungen gegangen; einmal wollte man eine „regie⸗ 
rungstreue Preſſe ſchaffen, die auf die Staatsbürger anderer 
Nationalität einwirken ſollte, andererſeits verfolgte man aber da- 
bei auch außenpolitiſche Zwecke. Es beſteht die bezeichnende Tat⸗ 
ſache, daß die verſchiedenſten öſtlichen Regierung mehr oder we⸗ 
niger verhüllt gerade deutſchſprachige Zeitungen ins Leben 
gerufen haben, eben aus den beiden angegebenen Gründen. Es 
ijt klar, daß derartige Regierungsbemühungen zu einer Korrup⸗ 
tion den müſſen, da ihr ganzer Zweck ift, unter falſcher Flagge 
der Oeffentlichkeit in die Augen zu ſtreuen. 

Am rührigſten ſind auf dieſem tete von jeher die 
eee 0 en. Ueber die mit tſchechiſchem Regierungs⸗ 
gelbe geförderte Preſſe⸗Korruption bringt die Berliner „ÜUnabhän⸗ 
gige National-Korreſpondenz“ aufſehenerregende Enthüllungen, 
Heberplüfe A orgfältiger Beobachtungen und pak t Syra 

müfung wie e we 

Die tihehifde ng hat ale 
chaftlichen Propagandabe 9 den „Orbis“ Verlag in Prag ge 
gründet, der als deutſchſprachiges tſchechiſches Re⸗ 
e e in großer Aufmachung und mit großem 
[pparat in einem 1924 fertig gewordenen eigenen Verlagspalaſt 
die „Prager Preſſe“ herausgibt. Die „Prager Preſſe“ hat trotz 
der Verſendung von vielen Tauſende Freiexemplaren bei 
den Su deutſchen keinen Anklang gefunden, jo daß ihr 
innerpolitiſcher Zweck nicht erfüllt worden iſt. So darf 
man heute die „Prager eſſe mit ihren wiederholt abgew 
delten franzöſiſchen und engliſchen Ausgaben er fes noch als ein 

Organ ehen, über en atetea 
Beſonders bes 


iziellen gemiſchtwirt⸗ 
n bon 


außenpolitiſches 

allerdings kaum jemand im fein dürfte. 

merkenswert iſt, die „Prager Preſe⸗ eine recht ſtattliche An⸗ 

zahl von Kaffeehäuſern im Deutſchen Reich mit Freiexemplaren 

beliefert. Da die „Prager Preſſe und der Orbis⸗Verlag ein recht 

teures Zuſchußunternehmen „hat man verſucht, einen bil⸗ 
auch neue 


ligeren Ausweg 


g ee Des 
des Funknachrichten⸗ Materials des Orbis⸗Verlages, 


Plan neben anderen G. 
gert, daß ſich ie Redaktio 


Bereits Ende 1924 1 18» 
8 Preſſe⸗Attache 
liner Zei 
rbindun 


fee 
Sieghardt 
an, 
m 


i r Neugründung 
tral“, der eine So und Sendeſtation 
ſucht, 9 5 ag i mb Agen “ 
tany Aa 

1 e r man i 
e e 8 

1 ; 

u; können. N Das geingt Kaum! 
atmenden Lungen voll Waſſerſtaub, aber bereit, dem nächſten 
Anprall die gleiche zähe Kraft entgegenzuſetzen. 

Nicht fern von dem Durchlaß an Thedingas Land hatte 
der Deich ein Knie. £ a 

Das war der Punkt an der Küſte, wo die Gefahr drohte. 
Dorthin, genau auf dieſen Punkt, ſtand der Sturm, und 
es ſchrie ihnen in die Ohren: Ich feg Euch runter von 
Eurem Wall! Ihr Narren! Ihr Toren! Seid Ihr Herren 
hier oben, oder bin ich es? Ihr wollt mir trotzen? Ihr 
elenden Jammerweſen! Eh ein Menſchenauge je dieſen 
Strand ſah, war ich ſchon Te bier. dienten bie 
Waſſer, mir gehörte das Land! Wollt Ihr mir verwehren, 
was mein eigen iſt? i ö 
Sie hatten keine Widerworte, wenn er es ihnen in die 
ar dröhnte, aber fie hatten Widerſtand bis in die Finger» 

en. : . 

Lützelberger, der neben dem Doichgräfen immer an den 
gefährdetſten Stellen ſtand, lernte in dieſer Stunde erſt die 
Männer ganz kennen, die ſeine Gefährten geworden waren. 

Alle waren fie da. Neben Tanto Siab?’ weißem Kopf 
ſah er Bojo Brinkamas ſchmales Fuchsgeſicht, und der 
ſchaffte und werkte und warf ſich den ſtürzenden Waſſern 
entgegen wie fie alle, daß Lützelberger ihm den heimlichen 
Widerwillen abbat, den er gegen ihn trug. In ſolcher Not⸗ 
ſtunde waren fie alle eins, Glieder einer einzigen Gemein 
ſchaft Singer En Hand, 

„Einmal, als eine kurze Pauſe in den ſchlimmſten 
Stößen eintrat, ſchrie Rickmers ſeinem Nachbarn in fir 
110 i 8 Flut kommt und der Wind iſt 

0 „bekommen wi 2 ip 
haben Vollmond!“ . 

n fragte 8 : 

„Dann geht die See über die Dei ; i 
nichts mehr.“ l = e IR 

Als es dunkel wurde und die Ebbe einſetzte, ver⸗ 
ſchnauften ſie. Mancher ging heim, ruhte ſich, trocknete die 
naſſe Kleidung, wärmte die erſtarrten Glieder. Einige 
wenige hielten Wacht. Lützelberger war unter ihnen. Auch 
der Deichgräfe wich nicht. ; 

(Kortiekuns folat.) 


` find die Sehnſucht.“ 


. wenn 


Sehnſucht. 


Vor Jahren hat Karl Ernſt Knodt eine Sammlung von 
moderner Dichtung herausgegeben, die den Titel trug: „Wir 
| Gewiß, Sehnſucht ift modern, fie ift 
immer das Zeichen eines unbefriedigten Zeitalters; aber eben 
darum iſt ſie nicht erſt Erſcheinung von heute, ſie iſt ſo alt, 
wie die Menſchheit, in deren Bruſt die Sehnſucht nach dem 
verlorenen Paradies ihre Stätte ie und je gehabt hat. Sie 
ktingt wider in der Sehnſucht der Menſchenſeele nach Gott, 
wie fie etwa im 42. Pfalm laut wird: „Wie der Hirſch ſchreit 
nach friſchem Waſſer, ſo ſchreit meine Seele, Gott, zu dir; 
meine Seele dürſtet nach Gott, dem lebendigen Gott. Wann 
werde ich dahin kommen, daß ich Gottes Angeſicht ſchaue?“ 

Woher diefe Sehnſucht? Iſt's nicht daher, daß die 
Menſchenſeele, ihrer eigentlichen Heimat gedenkend, ſich in der 
Welt der irdiſchen Dinge, in der Welt der Sünde und des 
Todes nicht heimiſch fühlt? Iſt's nicht daher, daß ſie bekennen 
muß: „Zu was Beſſ'rem ſind wir geboren? Iſt's nicht daher, 
daß dieſes Beſſere hier nicht zu finden iſt? Und der Gott, 
nach dem das tiefſte Sehnen der Seele geht, der Gott iſt ein 
ea aard Gott, der fein Angeſicht verhüllt, der fein Tun 
und Walten in Rätſel und Geheinmiſſe verbirgt, die wir 
Menſchen nicht verſtehen können. Da ſucht ſo ein armes 
Menſchenkind Gottes Angeſicht und findet es nimmermehr.. Wann 
werde hen. rg a Ja, vielleicht ar 
wenn die Augen, die nur Irdiſ zu ſehen taugen, ſich für 
ewig ſchließen. Nicht eher? Aber es gibt ein inneres 
Schauen Gottes, ein Innewerden ſeiner Nähe, ein Erfahren 
ſeiner Gegenwart ſchon hier. „Habe ich dir nicht geſagt, fo 
du glauben würdeſt, du ſollteſt die Herrlichkeit Gottes ſehen?“ 
Das iſt des Glaubens Art, Gott auf allen Straßen zu be⸗ 
gegnen, Gott in allem Alltag zu erleben, Gott zu finden, 
ſich die Seele betend in ſein Wort und in die heilige 
rache mit Ihm verſenkt. Da erlebt er etwas davon, 
e ſagen kann: „Ich habe den Herrn von Angeſicht ge⸗ 
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ſehen, und meine Seele ift geneſen.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 14. Mat. 


Stadtverordnetenſitzung. l 
In die borgeſtrigen Beratungen der Poſener Stabtväter wur⸗ 


den als erregendes Moment die Put 
himeingetragen. Es herrſchte eine ſchwüle Atmosphäre, die ſich bei 
der it eines Zwiſchenfalls in demagogiſchen 
Auftritten teilweiſe entlud. 
Bor Gintritt in die wurden zunachſt verſchie · 
bene Mitteilungen erledigt, die faſt durchweg Beſchwerden 
Benölterung betrafen. So wurde zum Beiſpiel von den Ein 
wohner n von 160 uo über die Auf- 
Hebung des dortigen Standesamt. Eine ander 
Klage, icher Natur, bezog fih auf eine angeblich 
umäſthetiſche Reklame zur Zeit 
Reife Es fok ſich um das 
Der Stade. Beryſiek rügte in ſcharfen Worten 
i i der Straßenbahnwerkſtätten, 


ſchnachrichten aus Warſchau 


ber letzten Poſe ner 
Unikum“ handeln. 


das Verhalten 
der ſich unge⸗ 
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Bon F. Witſchetzku. 


Wir entnehmen diefe packende Epifobe 

gen Kriegs des dentſchen Hilfstreugers 
„Wolf des dem Be 
bei der Union Deutſche eee in 
gart erſchienenen, reich i ich Das 
ſchwarze Schif bon Korbettenlapi Wir 
ee Kelle GA Ser mer r 
— eee en und neben den belannten iden 
Da Bet Seetriegsbũcher für 

— 1 Fos wic aich Wir drehten bei 


mit Stärfe 12 und türınie die Seen zu gewal⸗ 
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und 

fih an der vorderen 
ĵi tief hinunter, 
buchſtäblich lag, und 


an. 9 „ 
uf uns los. n 


fo fieil, daß 

anmittelber vor uns fiie 
oben züngelte i 

Hatte das Gefü jetzt 
scene fich 9° 
Menſchenhände mmenge haber 5 r 
Bug in die Höhe, pfeilſchnell, einen ku A blick ſchwebt das 
r 

Seen hintwegſ⸗ 

erfegt, oft 
die be 


Es ijt unheimlich finſter — donnernd 
d. Der Slurm brüllt, ſchleu⸗ 


Der leitende Ingenieur kam auf die Brücke. Er wollte dem 
Kommandanten eine Meldung machen. Aber es iſt nicht möglich, 
ſich zu verſtändigen, der Ortan- reißt die Worte vom Munde weg, 
die beiden klettern mehr ins Kartenhaus, als daß ſie gehen. Die 
Maſchine müſſe langſamer gehen, meldete der leitende Ingenieur 
dem Kommandanten. „Wem die Schraube aus dem Waſſer kommt 

eht die Maſchine durch, dabei muß ſie zu Bruch gehen. Alle Augen⸗ 
licke können uns die ſchweren Eiſenteile um die Ohren fliegen, 
und dann iſt's vorbei.“ 


„Und wenn wir langſamer 
und 


gehen, ſchlagen wir quer zur See,“ 
i VR kaija: 


ſaqt de ist's überhaupt vorbei. 


r Kommandant, 


Die | kate von Milttärpopieren 
das $ au 
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des Magijtrats, der eine Herabſetzung der Steuer auf 
60 Prozent mit Gültigkeit bis zum 31. Auguſt in Se lg 
brachte. Wie ſich die Kinobeſitzer dazu ſtellen werden, dürfte fich 
bald zeigen. 
Ein Zwiſchenfall, 

der die Sozialiſtenpartei ſo in Harniſch brachte, ſoll nach einer 
Zuſammenfaſſung der verſchiedenen Ausſagen darauf beruht haben, 
daß ein ſozialiſtiſcher Stadtverordneter von einem Boten als nicht 
genügend legitimiert zu den Beratungen nicht zugelaſſen wurde. 

Die Sitzung, deren Beratungsbild ſtellenweiſe durch Extra⸗ 
blätter ſtudierende Gruppen ein beſonderes Geſicht bekam, fand ihr 
Ende mit der Annahme einer Vorlage über die Aufnahme einer 

Regierungsanleihe von einer Million Zkoty 

zur weiteren Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und der Beſtätigung 
der Abſchlußbilanz des Gutes Naramowic A 


Die Annahme ausländiſcher Orden uſw. 

Auf Grund des Art. 96 der Verfaſſung iſt den Staats⸗ 
bürgern der Republik Polen die Annahme von Aus 
landsorden bzw. Verdienſtabze ichen ohne Genehmigung des Staats- 
präſidenten verboten. Demnach müſſen Perſonen, die aus⸗ 
ländiſche Orden oder Abzeichen beſitzen oder in Zukunft erhalten, 
eine Genehmigung des Staatspräſidenten zur Tragung bzw. An- 
nahme derſelben einholen. Geſuche müſſen mit Vor⸗ und Zu⸗ 
namen, Stand und Wohnort des Petenten verſehen ſein, auch 
muß die Art des Ordens (Abzeichens), Datum und Nummer des 
Diploms, jowie nähere Angaben desſelben an die Woje wod⸗ 
ſchaft gerichtet werden, wenn es ſich um Staatsbeamte 
handelt, für andere Perſonen an die Verwaltungs⸗ 
behörde 1. Inſtanz. Dem Geſuch iſt eine beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Diploms mit Datum und Nummer beizufügen. 


Mehr Sorgfalt im Umgang mit Banknoten! 


Eine traurige Erſcheinung der Nichtbeachtung des im Umlauf 
befindlichen iergeldes bildet der Zuſtand der Banknoten, in 
dem ſie in die ſen der Bank Polski zurückkehren. Während der 

alt es ſich ab, auf 


Inflation der polniſchen Mark gewöhnte das 
den Zuſtand und die Sauberkeit der Banknoten zu achten. Gegen⸗ 
wärtig, wo die Zahl der im Umlauf befindlichen polniſchen Bant- 
noten bedeutend geringer iſt als damals, ig Ete ganze Gefell- 
ſchaft es als ihre Pflicht anſehen, mit den knoten in gebüh⸗ 
render Weiſe umzugehen. In der Bank Polski laufen immer 
d T bedauerli Zuſtandes 


häufiger Banknoten ein, die ihres ichen wegen 
vor der Zeit aus dem Verkehr n werden müſſen Dies 
würde nicht der ein, wenn das Volk das Papier n 

achten und es mit mehr An wü enn dieſe 


poun n, bei der U 
eine dr Höhe 


Mord und Selbſtmord. 
Eine ſchwere Bluttat, dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen, 
verſetzte geſtern vormittag die Bewohner des Stadtteils Wilda in 


große Aufregung. Dort erſchoß in Górna Wilde (fr. Kronprinzen | 


ſtraße) vor dem Hauſe 49 der 55 Jahre alte Sattler Valentin 
Piſarek feine von ihm getrennt lebende 29 Jahre alte Ehefrau 
Aniela geb. Roſerowska. die in der ul. Strumykowa (fr. Bachſtraße) 
wohnte, als fie fih in der 9. Stunde zum Gottes dienſte in die 
Franzis kanerkirche begeben wollte, und darauf ſich ſelbſt. 


mann der in 
hatte. Geſtern früh nun lauerie u uno ga 
als fie ſich ihm — ng einen Revolverſchuß ab. der jedoch 
Er ſchoß dann hinter der auf die andere nfeite 
7 — zwei weitere Schüfje ab, die fie im Hinterkopf trafen, jo daß fie 
VVV 
ih dur einen S Guß kn re Ech la fe Mok Die 
kin wurden in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 

x Ausſtellung von Duplikaten von Militärpapieren. 


denen 


bener Anteng an 3 do um are 5 

3 : 8 
— K „Duplikat Neschen dn É von denen eine Fein 
bleibt und die zweite auf dem n wird; 8. dreifache 
Bekannt in der Ortsgeitung, die dem beizufügen 
find (ganze ungen). Falls Mittelloſigkeit feſtgeſtellt wird, fallt 


im Laderaum II 


dreht der 5 . e e weit auf, wie es 

E e mpe ſauft los — fie hat 

en e 
D rd . — ý i ž 2 il 2 die 

Bewegungen — Ses. 80 an Ded hatten wis noch gut, 

wir ahnten nicht, in welcher 

i Ende waren. 


Gefahr wir ſchwebten, wie nahe 
uns der i 


wir einen Das joll r 


n und 3 
mmen fern. Die 
die de it mch ber 
uer gar n m 
Schaufel immer wieder 
aus der Hand reißen, da band ich fie mir am Arm feft. Wie i 
endlich abgelöſt wurde, ging mir das Waſſer ſchon bis an die Knie. 
„Wo kommt denn das Waſſer her?“ fragte meine Ablöſung. 
Wiſſen Sie, das war der Oberheizer Kochler, den ſchwarzen Franz 
nannten wir ihn immer. j . 
„Was weiß ich, woher das Waſſer kommt,“ ſagte ich; „hier 
hajt Du die Schaufel!“ g 8 x 
„Ich band ihn noch ordentlich feft, ſchnallte die Schaufel an 
ſeinen Arm an und 85 mich dann rauf an Deck. Alle Wetter, 
war ich froh, die Wache endlich rum war! Aber kaum hatt' 
ich mich in die Hängematte gepadi, da hieß es wieder: die Heizer- 
freiwache raus, im Laderaum II iſt Waſſer! Wir ſtiegen runter, 
in das Bergwerk. Bis man da bloß "runter kam, das Schiff ſchlug 
ja derart hin und her, daß man ſich kaum an der Leiter festhalten 
konnte. Und unten, da ſah's wild aus; es brannte nur eine olle 
Ochjunzel in dem ſchwarzen Kohlenraum. Da ſtand der leitende 
Irenieur mit ein paar Heizern bis an die Bruſt im Waſſer. 


Die furchtbar 
Wochen n 
ee He en | bos Ber 


die Bekanntmachung in der Ortszeitung fort, und das Bezirks⸗ 
kommando verlangt vor der Ausſtellung der Duplikate folgendes: 
4. eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers, daß der Geſuch⸗ 
ſteller in der Gemeinde wohnt, 5. einen Vorſchuß für die Verwal⸗ 


tungskoſten nach der Norm des M. S. Wojsk. Dep. VII L. 
47 208/55 Wydz. Kwat. in Höhe von 5 2k. Nach Stellung des 
Geſuchs mit den vorerwähnten Anlagen wird das gemünfchre 


Duplikat herausgegeben. Wenn der Geſuchſteller in der Stadt 
wohnt, muß eine Beſcheinigung des Magiſtrats beigefügt werden, 
daß er in der Stadt wohnt, oder es muß ein Auszug aus dem 
e beſtätigt durch das Polizeikommiſſariat, beigefügt 
werden. Eine Befreiung von der Zahlung der vorerwähnten Ge⸗ 
bühr kann nur auf Grund eines Armenatteſtes, das dem Geſuch 
beigefügt wird, erfolgen. 

Neue Briefmarken. Die General-Rojt- und Telegraphen- 
direktion hat neue Briefmarken im Werte von 24 gr für die Kor⸗ 
reſpondeng mit Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei, Rumänien und 
Ungarn en: ben, pie einfache Auslandspoſtkarten mit 
20 gr-Marlen. ie im ur befindlichen Auslandspoſtkarten 
ohne Briefmarken behalten Gültigkeit bis zur Erſchöpfung des 
Vorrats. 


X Die Direktion der Laſöw Pahıltw. bittet uns um Aufnahme 
folgender Verordnung des Poſener Wojewoden betreffend Verlänge⸗ 
rung der Schonzeit der Rehböcke, die im Dziennik Urzedowy Woj. 
Pozn. Nr. 19 vom 8. Mat d. Js. (Nr. 282) veröffentlicht wurde: Auf 
Grund des § 40 Ustawy Lowieckiej vom 15. Juli 1907. § 117, 
Ustawy o ogólnym zarządzie kraju vom 30. Juli 1886 wird der 
Termin der Schonung der Rehböcke bis zum 29. Mat d. Gs. ver: 
längert, ſo daß die Jagd am 30. Mai beginnt. 

X Todesfall. Geſtorben ift am Dienstag im Alter von 
81 Jahren die Gräfin Stanistawa Bniaska. 

X Zur Prüfung der Unregelmäßigkeiten bei der Poſener 
Eiſenbahnpenſionskaſſe und auch der Eiſenbahnerkrankenkaſſe iſt, 
wie der „Kurjer“ berichtet, eine zwölfgliedrige Kommiſſion aus 
Warſchau hier eingetroffen; ſie wird mehrere Wochen hier zu tun 
haben. 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freitags- 
Wochenmarkt zeigte infolge des andauernden Regenwetters ein 
wenig lebhaftes Bild. Die Preiſe waren gegenüber 
Mittwochswochenmarktes nur wenig geändert. 

fir Tafelbutter 3,80—3,40 zł, » 


3 Pfd. 50 gr, für ein Bündchen junge Mohrrüben 50 gr, für 
das 175 un E 35—40 gr, Spinat 25 gr, at 
Bü Radiesche 


b. Ear rampf 38. 40 p7 gg fd . — 
. è er A 29 i a 
Hr das Pfd. Badobft 0,01 2, für Badpflau 


5 für eine Apfelſine 
r 
für das Pfd. neue 1,80 21, für eine grüne Gurke 
zł. Auf dem 5 koſtete das Pfd. roher Sped 
1,70—1,80 zł, geräu er Speck 1,80—1,90 zł, Räucherrippchen 
ü iſch 1,40—1,60 zł, Rindfleiſch 1,40—1,90 zł, 
Ralbfieijh 1,30—1,50 zł, Cine 
12—14 zł, eine Ente big 5—7 9, ein Huhn 


ie 
er Tojtete bas Bib. Hecht 130 
a Oi A me 


gr. 
Ranbanfalls verhaftet worden ift geſtern der Buch⸗ 
8 NT, von hier, der in Dar 


lich ftark in 
bis 2,20 z}, Aal 2 zł, 
fiſche 25—60 


25. oder 26. 2 Bu, M-as 3 8 . 
ner nem 
. . dieſem 48 zł aus der 
che eriſſen und davon ſofort 40 zt verloren hatte. Der 
Ueberfallene wird zur Gegenüberſtellung mit dem Täter 
im Zimmer 35 der Kriminalpolizei zu melden. 

% In die gefallen und ertrunken ift am Mittwoch auf 
dem Grundſtück Schifferſtraße 23 der dreijährige Henryk Sechmy 
von einer Treppe am Ufer aus. 

A Sgegebene Bere = ern „ 

Stiba heran ma 

Lindes erfi tjt, wegen 
Geſtohlen 8 da im Hauſe 


2 0 
nitr. 
ohner Kir 
mit aa um Wohnung n . Be 49 (jr. Großt 
Berliner Str.) eine Anzahl von Damenkleidungsſtücken, 2 Aktentaſchen, 
1 filberne Damentaſche, 1 filberne Herrenuhr mit filberner Kette, 
fo Hin und de e ch — immer bon einer Seite nach 
anderen. er, Körbe, ein paar Kohlenkarren 
* NEE 0 BAD chwarzen Tunke herum. Und kalt war 


r mó ſchafften das 


wir | 
nicht biel hlt, ba wären wir alle hier elendig 
ir fü ja ſelber beſten das 


"i — * 1 — Er bunt, f ber, 
i u an zu n. nte fi 

ee 24 i in dem ſchwarzen Waſſer. 
felt i 

eſchnallt. Der Arzt wollte immer wieder, daß wir aus dem 
alten Waſſer herauskämen. Er ſprach von Lunge nentzündune 
Nun ja, er war „er ahnte nicht, was los war. War's nicht 
beſſer, wir acht i drauf, als daß mit dem ganzen 


— gebe! 
nicht 
Der Leitende abet 


ider gingen f 
Ü| „Wolf“ hier Se gereen wäre? Der leitende Ingenieur mußte 


immer noch den Doktor beruhigen und die anderen Heizer Fell? 
halten, die keine Krafte mehr hatten, und konnte ſich doch kaum 
elber mehr auf den Beinen halten. Endlich glückte es, die Saugen 
tutzen der Lenzrohrleitung freizubekommen. Aus Kohlenkörbe! 
wurden um die freigema Saugeſtutzen richtige Barrikaden 07 
baut. Die ſollten die Kohlenſtücke, die ja vom Waſſer imm es 
wieder neu hevangeirieben wurden, abhalten. Die große Len, 
pumpe war inzwiſchen wieder in Ordnung gebracht worden. A * 
fing die Pumpe an zu ſaugen — ich hör's noch heute ſchlürfs, Di‘ 
und gurgeln, wie die ſchönſte Muſik hörte es ſich an. Wie uns de 
leichter ums Herz wurde! Wenn ich nur daran denke, wie da 
Waſſer abnahm!“ 5 
Der alte Heizer hörte auf, er lachte froh und ſtolz nach n 
alten Soldatenmelodie: 4 
Und ſetzet ihr nicht das Leben ein, 
Nie euch das Leben gewonnen ſein.“ 


mehr halten 
feit. Der hatte fih an einer Latte an der Bordwand fell? 


3 Uhr Rofenfranz, Predigt und 


2 Korallenſchnüre, 2 goldene Broschen. 2 Paar goldene Ohrringe, 

J zł bares Geld im Geſamtwerte von 2270 zł; einem Fleiſcher⸗ 
meiſter im Haufe St. Martinſtr. 4 in der Nacht zum Donners tag 
für 1300 z) Fleiſchwaren. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Freitag, früh + 092 Meter, gegen + 0,88 Meter am Donnerstag 
und . 0,81 Meter am Mittwoch früh. 

Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei trübem, reg- 
neriſchem Wetter 12 Grad Wärme, 


N 
Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Vom 16. bis 22. Mai. 

Sonntag, ½8 Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt; 
1 e ur ci — Montag, 66h Predigt 
und Maiandacht, 7 Uhr Geſellenverein.— Mittwoch, 6 Uhr Predigt 
S Maiandacht. — Freitag, 6 Uhr Predigt und Maiandacht. — 

onnabend ift gebotener Faſt⸗ und Abſtinenztag. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Freſtag. den 14. Mat. Verein Deutſcher Sänger. Uebungs⸗ 
S ſtunde, anſchließendMonatsverſammlung. 

onnabend, den 15. Mai. 8 Verein junger Männer. 7 Uhr: 

; urnen. 

Sonntag. den 16. Mal. Evangel. Verein junger Männer. 8 Uhr: 
S China und die Europäer. 

Onntag, den 16. Mai. Männer- Turnverein: Familienausflug 


nach Saſſen heim. 


de P. Stenſchewo, 18. Mal. Geſtern nachmittag 3 Uhr mütete in 

Fi Dorje Modrze ein Großfeuer, durch das drei Wohn⸗ 

H En ſechs Ställe und vier Scheunen eingeäſchert und ſechs Familien 

3 wurden. Gegen 6 Uhr abends war die Gewalt des Feuers 
n. 


* Birnbaum, 11. Mai. In den I 
Abend⸗ bzw. Nachtſtunden hier 


etzten Tagen iſt es in den 
mehrfach zu Schlägereien 


Mlonmen Am Freitag abend in der zehnten Stunde balgten ſich 
En rere junge Leute auf dem Marktplatze längere Zeit en 
okals, 


jeinend 
92 te des ten zu viel genoſſen hatten, untereinander Streit 
deer Hy und dabei einen Teilnehmer niedergeſchlagen. Da er 


aben ſie nach ee eines nahegelegenen 
rk ſtöhnte, ſammelte fih bald eine oröpere Schar Neugieriger, 


erſt don den hinzukommenden beiden Polizeibeamten zerſtreut 
Durden. Kurz vorher hatten ſich zwei der Beteiligten Kern 
das Opfer wurde in bracht. Es waren Schiffer, die 


* Inowroctaw, 10, Mai. Das feltene Schauſpiel einer Zi ⸗ 


= Pofener Tagebſalt. 2 


Rudat kommandiert war. 
zerwürfniſſe fem. 


* Straßburg, 11. Mai. Zwei Kinder vom Ertrinken 
gerettet hat am Freitag der Gärtner Roman Marchewski 
dom Amtsgut Strasburg. Die vierjährige Tochter Eliſabeth des 
Arbeiters Piotrowski fiel in die Drewenz. Der fünf Jahre alte 
Sohn des Invaliden Golaſgzewski wollte fie retten, wurde jedoch 
von dem Mädchen in jeiner NEN: umklammert, und fo be⸗ 

t 


Der Grund zu viejer Tar jollen Familten⸗ 


pennen beide zu verſinken. Auf die Hilferufe ſprang der Gärtner 
M., der im rten an der Drewenz beſchäftigt war, ins Waſſer 


und brachte unter 5 Lebensgefahr die Kinder an das Ufer. 
Es wurden Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die glücklicherweiſe 
erfolgreich waren. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Forſt i. Lanf, 11. Mai. In der Kartoffeltrocknerei 
des Dominiums Kohlo brach ein Brand aus, der den 
tebenftödigen Getreideſpeicher, Deutſchlands größten landwirt⸗ 
chaftlichen e ergriff und beide Gebäude völlig ein⸗ 
äſcherte. Tauſende don Zentnern Getreide und Futtermitteln 
ſind den Flammen zum Opfer gefallen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


U Bofen. 12. Mat. Die 4. Strafkammer verurteilte den 
obbachloſen Pawet Zy la wegen je eines 1924 in Oſſowo bei Marein 
Turek und Franciſzek Baranowski verübten Einbruchsdiebſtahls zu 
1½ Jahren Zuchthaus. Dieſelbe Strafe verhängte dieſe 
Strafkammer über den mehrfach norheitraften Mihal Dziubinski 
von der Walliſchei 36 wegen Hehlerei; au zerdem wurde er zu fünf⸗ 
jährigem Ehrverluſt und zur Secuang Wuer Polizeiaufſicht verurteilt, 

m Poſen, 13. Mai. Die 2. Pojener Strafkammer verurteilte 
den 21 


ährigen Edmund Gronowski von hier wegen Beiruges 


zu neun Monaten Gefängnis. 

* Bromberg. 13. Mal. Wegen Unterſchlagung bw. Bei ⸗ 
hilfe hatten ſich am 11. d. Mts. vor der Strafkammer des Bezirks ⸗ 
gerichts zu verantworten: der Eleve Willi Erdmann und der Ar⸗ 
beiter Joſef Stunek aus Tuzyn bei Erin. E. vertrat den erkrankten 
Guts verwalter und eignete fih in der Zeit widerrechtlich vier Zentner 
Gerſte an, die er durch den Angeklagten S. nach Exin en und 
dort verkaufen ließ. a unterſchlug der E. Krankenkaſſengelder 
in Höhe von 40 zl. rdmann wurde zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt, der zweite Angeklagte wurde frei» 
geſprochen. 

* Rodgörz, 


13. Mai. Wegen verſuchter Beſtechung 


„des Leiters der ſtadtiſchen Gasanſtalt und Waſſerwerke wurde vom 


Thorner Landgericht der Kaufmann Alfons Dybowski aus Broms 
berg zu 1000 zł Geldſtrafe verurteilt. 

„ Thorn, 18. Mai. Wegen, Aneignung von Staats ⸗ 
gelder n hatte ſich der Rechenmeiſter der hieſigen Waſſerbauver⸗ 


Verlangen Sie nur die echten Gillette- Klingen. 


X Y í 
Fra > 
N * 8 I 
ANUA í 
Wee 


G 
N 
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Die feinste Rasierschneide 
der Welt! 


Drinnal-Willelte-Klingen 


Jetzt kann Ihr Händler Ihnen diese wieder liefern: 


Nur mit dem Original, den echten Gillette-Klingen 


können Sie ein vollkommenes, reines und bequemes 

Rasieren erzielen. t 
Wenn ‚Ihr Lieferant jetzt noch kein Lager hat, 

wird es ihm ein Vergnügen sein, Ihnen die echten 


Beunerhohgeit wurde kürzlich den Bewohnern von Snos waltun jei i Gillette-Klin b 

0 l g, Jósef Wojciechowski, vor der Strafkammer zu gen zu besorgen. 

borcled zuteil. In den Nachmittagsſtunden bewegte ſich ein Zug verantworten. fig hatte ſich in den Beſitz der ihm ee 

Air 9 2 is re 3 3 8 an Uf Gelder 3 vermi Summe rg a eus Gillette Safet Razor 0 
u, i 0 in ichen Fuhrwerken. Auf genausſägen ätigen, . ſtets angeheitert zum Dien 5 y C 
einem = Wagen war auch 1 tgeunerde au u 2 ' = Der icht f 0 


„die und daß er ein notorifcher Trinker fet. rteidiger ſpricht 

trabaß, für 1. f , d da die Waſſerdunberweltang ſelber u an Boston, U. S. A. 
all ſei, weil fie W. als Trinker kannte und ihn deshalb i R 

i telen durfte. Nach längerer Beratung f prah der Ge- IM 15 

richtshof den Angeklagten frei. 


genartigen Weiſen erſchallen ließ. Neben dem 
Auer Geige und einer Flöte dienten auch Pfannen, Töpfe und 1 
moler als Inſtrumente. Die Braut war in einen bunten Zigeu⸗ ni 
baot gehüllt und trug dazu eine weiße Muſe, der Zigeuner⸗ 


und 


dem Veiibers des Waldſchlößchens aus der erſten 


* Damen. 


Jartigam war leidet und trug Kragen, Krawatte 
Plindernut. de lun fand in der Marienfirche unter großem 

auf von Neugierigen falt. 
a ‚> Rija i. P., 7. Mai. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr kam 
Am Waldſchlößchen zwiſchen Egmittierken, die dort ein 
en, gefunden haben, zu ſchweren Ausſchreitungen. Es 
wickelte fid) ei äge rei Yean des 
age mit 


ich eine ägerei, in deren Verlaufe die 

m Waſſer begoſſen und kurz hinterher durch einen 15jährigen 

mit „der dort mit ſeinen Eltern zuſammen unter u ift, 

‘ebt einer dreizinkigen Kartoffelhacke am linken Arm ſchwer ber- 
wurde, ſo daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. 


itteralderſammung wurde n j n 
b 1 a 4 Uhr ab in den 5 3 erkömmlicher 
Somm ügen van 

Wer nbaudirektor . e eigen überaus feſſeluden 
rbeiten in Parkanlagen, Obſt⸗ 
reitung uſw. ihm 


en, + 
Enden edankt wurde. Bei r 
des e Ber e am 19. Mai eine Exku 


rnehmen. Abfahrt von Jar 
See Uhr. Meldungen du 
rer unter Nowe miaſto 


ut Rawitſch, 11. Mei. Seine Goldene Hochzeit feierte 


der Dro beſi ius denberg mit ſeiner 
En Sabrina deb. OY. "Der Jubilar lutfhiert irot 


nes Alters von 79 immer in Rüſti ein dje 
8 geliet. Leider liegt fine 76 Jahre alte Ehegef 5 
tuna mate lang krank ans Bett elt. Eine beſondere Bedeu. 
in d. gewann 2 des paares dadurch, daß er mit 


ej Ehrentag r 
Din Silbernen Hochzeitstage in der Familie verbunden war. 
$ | iegerjobn, der nbauer Piere 
3 riba geb. der 
belpaares. 
. Mai. Am Mittwoch verlangte ein elegant ges 
er Herr im Lokal des Herrn Waruſzewski ein Zim⸗ 
Tage © mehrere Roger Er erhielt es und verlangte am ten 
tema 11 Uhr mittags geweckt zu werden. Da zu dieſer Zeit 
Tür d aus dem Zimmer antwortete, Apen“ man Le die 
und und fand das Zimmer füllt, Reiſenden entkleidet 
Bäle t vor. Er hatte den Gashahn geöffnet und den n mit 
Toten beritopft, damit das Gas pe entweichen könne. dem 

delt e, fand man Legitimationen u 


Wetter, eine unge⸗ 
rau Die bald 
Xirfi! ‚Eingetretene kalte Witterung, Die na iet noch anhält, 


. 


urch Erſchleßen mit 


' < pfen. 
der Di horn, 10. Mai, Selbitmord ua 


dom zu ttwaffe verübte am Mittwoch ber 


Šit großes Rittergut wird zum 1. Juni unberheirateter 


Rechnungsführer 


Nefi 
Gehenig, Bewerber muß die poln. Sprache in Wort u. Schrift 


Nehm, DN und die Auſſicht über Hof und Speicher über ⸗ 
mit den Hof⸗ und e ates vorhanden. Bewerbungen 
Shen; gnisabſchr. unter W. 1112 a d. Geſchſt. d. Bl. zu 


AR 
ee 


Angebote 
an 


die u 
Berdien derkehr mit dem Publikum gewandt find, wird hohe 


ſtmöglichkeit geboten. Off. u. 1094 a. d. Gſchſt. d. Bl. Rycauwöl. 


y 
. 


Cnergiſcher Verwalter 
mit guten Zeugniſſen für mittelgroßes Gut in Kongreßpolen 
per bald geſucht. Beherrſchung der poln. Sprache erforderl 


Suche per 1. Juni verheirateten oder unverheiralelen 


dem an Dauerſtellung gelegen iſt. Zeugnisabſchriften und 


in gutem Zuſtande oder repa⸗ 
Lebenslauf erbeten. kittergutsbeſ. Ahle, Gorzewo b. Dien an Feau v. empa, 1E raturbebürjtig. Ang. u 1113 


* Thorn, 10. Mal. Wegen Nahrungsmittelfälſchung 
hatte ſich der Müller Damazy Czajkowski aus Thorn zu vere 
antworten. Er hat in Gurske eine — ai und nahm Roggen zum 
Mahlen an, in den er Haferkleie beim Vermahlen ſchüttete, um ſeinen 
Verdienſt zu vergrößern. Der Gerichtshof verurteilte Cz. wegen Be⸗ 
truges zu fünf Wochen Gefängnis. 


AUlirchennachrichten. 
Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) Mittwoch, 4%: Teeſtunde. 
St. Petrikirche (evangelifche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonnabend 6%: Prüfung der Konfirmanden der Petrigemeinde. 
255 Haeniſch. — Sonntag. 10: Einſegnung der diesjährigen 
Konfirmanden der Petrigemeinde mit anſchließender Vorbereitung und 
Feier des hl. Abendmahls. Derſelbe. 12: Kindergottesdienſt. Derſelde. 
St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Prüfung der 


Konfirmanden. G. Konſ.⸗R. D. Staemmler. Kindergottesdienſt fällt 


aus. — Mittwoch, abds. 8: Bibelſtunde. P. Hammer. — Täglich 
früh 7% : e Egg Amts woche: G. Konf. N. O. Staemmler. 
St. Lukaskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
— Dienstag. 7½: Teeabend für die Frauen der St. Paull⸗ und 
Lukasgemeinde im Hetmatſaal des Evangeliſchen Vereins hauſes. 
St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesd. P. Brummad. 


N | 11⁄4: Kindergottesdienſt. — Dienstag, 6: Bibeiſtd. 8: Kirchen⸗ 


chor. — Mittwoch, 7: Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: 
Wochengottesdienſt. — Wochentags, 7½¼: orgetan S 

60.» Inth. Kirche . 6. Sonntag. 9½: Goties· 
dienſt. — Dienstag, 8: Kuchenkollegſitzung. — EA ittwod, 8: 
Kirchenchor. — Donnerstag. 8: Geſelliges Beifammenfein. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8:% 
ck rien P. Sammy. — Sonntag. 10: Gottes dienſt. 
£ [4 2 


jun Männer. Son nta : 8: „Shi 
woch. 1%: Bibeldefp: Men dee ge * 
. : rechung. — n 8: 1 
chor. Geiß, Gemeist 8 0 — aa * a g Pofaunen 
meinſcha m Gemeindeſaa ſtus lirche, ulica 
mate 42). Son niag, 5% Yugenbbunditunde E. C. 7: 


* a Verein 
und die Wuropäer*. 


Evangeliſatſon. — Freita abds. 7: Bibelbe ung. Jeder 
mann herzlich nden Ar . S 


nn nn] 
Wellervorausſage für Sonnabend, 15. Mai. 


Freitag. den 14. ö.: um 8 Uhr abends „Der Evangelimann“ 
(Ermäßigte Preife). 
Sonnabend, den 15. 5.: um 8 Uhr abends „Zywlla“. 


Sonntag, den 16. 5.: um 12,30 Uhr Vortrag von ir. Smoſarska 
u. d. Titel „Das Kino und ich“. 
Sonntag,. den 16. 5.: um 3 Uhr nachm „Cavalleria Rufti- 
cana” und „Baſazzo“. (Ermäßzigte 
11e). 
Sonntag, den 16. 5.: um 8 Uhr abends „Martha“. 
Montag. 


Stellung als 


Brauerei Gustaw Keilich, 


Lodz, Orlastraße 25 zu richten. 


Gärtner, 


Stellengeſuche. 


— — 9 ——ͤů * 2 22 2 


Suche für meinen Admi- 
nifteator, welcher bereits 9 J. 
mein Rittergut bei Breslau be⸗ 
wirtſchaftet hat, zum 1. 7. 26. 


andwirlſchaftlicher 
Beamter, 


derſelbe ift Offizier der Reſerve. 
Kaution kann geſtellt werden. 
alles andere brieflich. Gefl. 


3010 Kalista 


. ~ UDOVER 


Achten Sie auf diese Schutzmarke! 
. A . ⁵⁰A. ³ w ²⁰- vv vvv vv 
Zu haben bei allen Grossisten in Polen und Danzig! 
— de nd dd Dr de De Ar dr A De A Se De Se Se Ar Dr Sr De Dr 


utttung unentgeltlich. 
e ift ein Briefusaſchlag mit 5 70 


Sprechſtunben ber Schriftleitung nur werktäglich von 12-15 thr. 


. M. 500. 1. Die şi Aufwertung Kind 

der können wir en aire enge, da müſſen er die 
freiwillige Gerichtsbarkeit 88 is geri in Anſpruch neh⸗ 
men. Umwertung der 5100 Mark in ährung können 


wir erft dann vornehmen, Sie uns angeben, aus w i 
Cette 


wenn 
. 2. Hier gilt das unter 1 


S: e. in d. um 21. Jun 1921 wurde der Dollarftand nich! 
notiert, ebenſo am 22. Juni nicht. Am 28, 1 1 
Dollar im . . gu ju Polenmart auf F 

2 P er Angelegenheit empfehl ie Ihnen, 

an den „ für Innere Difon. ge Sans en 
in Poſen. ul. Szamarzewskiego, zu wenden. 2. „Die Zeit im Bild- 
liegt dem „Bof. Tagebl.” alle 14 Tage einmal bei. 

G. H. in N. Mit 75% nicht mit 18% %, 


Radiokalender. 
Nundfunkprogramm für Sonnabend, 15. Mai. 
504 Meter. Abends 7.30: Der in 


Berlin, ferne Miang, Oper 
8 Aufzügen von Bean Catete Ueber ng aus der Staats- 
oper am Köni 0 12: Tangmuftl. 
9 Meter. Abends 8.15: 


Leipzig, , 15: 
Münſter, 410 Meter. Abends 8—9: Dr. Geinig: Von der 


t und ihren m: 9 Alte n 
Saales e e Va Uhr Nachtmuftk und 
Nom, 426 Pater 8.40: Bolali- und Juſtrumembal⸗ 
tongert. e Tanz muſik. 
Wien, 531 ter. Abends 8.15: Volkstümliches Hongert 
100 morgen große 
Landwietſchaft 
mit Dampfſägewerk und Mahl- 


Ausgebildete, jüngere 
: mühle, alles in beftem Bau⸗ 


zuſtande mit reichlichem leb. u. 

toten Inventar, krankheitshalber 

bei kleiner Anzahl. verkäuflich. 

Stepha tauenmwaldan, 

Bezirk Breslau. ; 
in der Krankenpflege gut erf., 


eee ene, Kaufe 
1 danpfdreſchnaſchine 


Bußler, z. 3. Rittergut 
Siupia Wielka, Poi Sroda. 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Nr. 10%, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Von der polnischen Eisenhüttenindustrie. 


Nach den jetzt vorliegenden Daten für März ist die Produktion 
der polnischen Eisenhütten gegenüber dem Vormonat gestiegen, 
während abgesehen von dem Krakauer Bezirk die Belegschafts- 
zahlen sich verminderten. In der Wojewodschaft Kielce wurden 
12 107 Arbeiter (gegenüber 12 203 im Februar) beschäftigt und 
6570 t Roheisen (gegen 5866 t 
(16585) und 14 945 t Walzerzeugnisse (10 842) hergestellt. 
Woj. Krakau stieg die Gußstahlproduktion ‘von 532 auf 610 t, die 
Produktion der Walzwerke von 455 auf 691 t, die Zahl der Arbeiter 
von 172 auf 186. In der Woj. Schlesien war gleichfalls eine Zu- 
nahme der Produktion zu verzeichnen. Die Eisenerzgruben lieferten 
425 t Brauneisenstein! Hergestellt wurden 24 133 t Roheisen (gegen- 
über 19 525 tim Februar), 911 t Eisenguß, 605 t Stahlguß, 31 501 t 
Flußeisen und Flußstahl, 3 151 t halbfertige Walzerzeugnisse für 

den Absatz, 26 671 t ferrtige Walzerzeugnisse und 7 668 t Fertig- 
fabrikate der Vollendungswerke. Die Belegschaften bezifferten sich 
in der schlesischen Wofewodschaft Ende März auf 836 bei den Hoch- 
öfen, auf 851 bei den Eisen- und Stahlgießereien, auf 7613 in den 
Stahl- und Walzwerken, auf 6 976 in den Vollendungswerken, auf 
4 334 in den Nebenwerken der Eisenhütten, einschl. der Belegschaft 
der Erzgruben, also auf zusammen 20 649. 

Über den gegenwärtigen Beschäftigungsstand der ostober- 
schlesischen Hütten erfahren wir: Die Bismarckhütte ist mit Auf- 
trägen in Stahlröhren für mehrere Monate versorgt. Außer den 
Lieferungen für die polnische und rumänische Naphthaindustrie 
werden Aufträge für Brasilien und Holländisch-Indien ausgeführt, 
Weniger günstig ist die Lage in anderen Produktionszweigen der 
Bismarckhütte, besonders in den Werken für Edelstahl und Bleche, 
In der Falvahütte sind von im ganzen 3, ständig 2 Hochöfen im 
Betrieb. Die Belegschaft der Bismarck- und Falvahütte beläuft 
sich z. Z. auf annähernd 6000. Wiitere Arbeiterentlassungen sollen 
vorläufig nicht in Frage kommen. 5 

Eine interessante Statistik über den veredlungsverkehr in 
der oberschlesischen Hüttenindustrie, und zwar zwischen den 
Hütten „Baildon“ und „ Silesia“ einerseits und der Julienhütte in 
Bobrek andererseits veröffentlicht „Przemyst i Handel“. Danach 
ist dieser Verkehr im Jahre 1925 gegenüber dem Vorjahre noch 
gestiegen, obwohl bekanntlich am 15. Juni 1925 die Genfer Kon- 
vention erlosch. In den ersten beiden Monaten 1926 ist dieser Ver- 
edlungsverkehr allerdings bedeutend zurückgegangen. Die Eisen- 
und Stahlausfuhr der beiden genannten polnisch-oberschlesischen 
Hütten, die sich hauptsächlich nach Deutsch-Oberschlesien und dem 
übrigen Deutschland richtete, betrug im Jahre 1923 noch 54 151 t, 
sank im Jahre 1924 auf 32 713t und stieg im Jahre 1925 wieder auf 
36.692 t. Im Januar und Februar 1926 aber belief sie sich auf nur 
2512 t. Der Monatsdurchschnitt der Ausfuhr war im Jahre 1923 
4513 t, 1924 2 726 t, 
laufenden Jahres nur 
führt diesen Rüc 


zu teuer wurde, ist im 
Exports 


stillgelegten Gruben „Mieszala“ und „Perłowa“ mit dem Schürfen 
begonnen. Auch diese beiden Maßnahmen deuten darauf hin, daß 
man der Verteuerung der ausländischen Erze entgegenzuwirke: 
versucht, Für die schlesischen Hütten stellt sich z. B. der Preis 
38 prozentigen Radomer Eisenerzes auf 20 Zio je Tonne franko 
Waggon Station Chebzie (Morgenroth) oder je 1 Prozent Eisen in 
der Tonne Erz auf 0,527 Złoty, während je 1 Prozent Eisen in der 
Tonne Krywoj-Rog-Erz oder schwedisches Erz auf 1,10— 1,15 Ztoty 
franko Chebzie kommt. 

Die Hütten der Woj. Kielce, die hauptsächlich Handelseisen 
herstellen, überschreiten mit ihrer durchschnittlichen Monats- 
produktion gegenwärtig diejenige des Jahres 1925 fast um 16 Pro- 
zent, während die Hütten der wol. Schlesien, die überwiegend Walz- 
erzeugnisse, besonders Bleche und Eisenbahnmaterial herstellen, 
nur 80 Prozent der Aufträge des Vorjahres zu verzeichnen haben. 
Einen großen Erfolg hat das gesamtpolnische Eisenhüttensyndikat 
jetzt durch den Beitritt der tete Röhren- und Eisengesell- 
schaft errungen, die bisher als Außenseiter besser zu fahren glaubte, 
weil sie über ziemlich bedeutende Exportaufträge in Röhren ver- 
fügte. Noch vor kurzer Zeit wurde es von den Interessenten sehr un- 
angenehm vermerkt, daß die Sosnowicer Werke die Genehmigung 
zur Einfuhr von 2300 t Roheisen erhielten, obwohl in den Hütten 
der schlesischen Wojewodschaft große Vorräte an Roheisen nem 
deren Preise sich billiger als die ausländischen stellen. Der jetzt 
vollzogene Beitritt zum Syndikat dürfte die Folge der von diesem 
am I. April beschlossenen Preisherabsetzungen gewesen sein, die 
namentlich für Röhren sehr bedeutend waren. Möglicherweise wird 
man nunmehr auch zu einem Abkommen mit dem deutschen 
Röhrenverband gelangen, dessen Voraussetzung eben die jetzt zur 
Tatsache prane Abrundung des polnischen Eisensyndikats war. 
Ob es dabei auch zu einer gemeinsamen Verkaufsorganisation mit 
dem deutschen Röhrenverband kommen wird, steht vorläufig noch 

In der letzten Sitzung des Syndikats sind die Eisenpreise 
wie folgt erhöht worden : Stabeisen, Grundpreis 325 Złoty, Form- 
seisen N. P. 24: 325, N. P. 26: 360, Bandeisen 390, Universaleisen 
380, Eisenblech dick 400, dünn 485, Walzeisen 375. 


Der Kolonialwarenmarkt in Polen. Die bevorstehende Zoll- 
erhöhung hat eine große Bewegung auf dem Kolonialwarenmarkt 
hervorgerufen. Es herrscht größere Nachfrage nach Tee, Kaffee, 
Pfeffer und Kakao aus der Provinz. Infolge des Generalstreiks in 
—— befürchtet man, daß die Zufuhr von verschiedenen Ko- 
l aren in der nächsten Zeit eingestellt wird; da man sich mit 
Deutschland im Zollkrieg befindet, kann man vorläufig die Waren 
nicht aus Hamburg beziehen. Billiger sind in der letzten Woche 
südländische Früchte und Sardinen geworden. Kolonialwaren, 
wie auch Zucker werden jetzt nur gegen Kasse verkauft. Es steht 
eine Erhöhung auf Zucker bevor, ungefähr 15 Zioty per 100 Kilogr. 

Die Telephonverbindung zwischen Polen und Rußland wird 
am 13. Mai eröffnet. 

Eine neue Verordnung im Steuerwesen. Das polnische Finanz- 
ministerium hat am 8. Mai eine neue Verordnung herausgegeben, 
welche die Härte der jetzigen Steuereinziehung mildert. Es wird 
u. a. die Einschätzung der Umsatzsteuer unter Mitwirkung der 
Sachverständigen jeder einzelnen Branche vorgeschrieben. Ferner 
wird den Steuerämtern empfohlen, in schwierigen Fällen Aufschub 
und Ratenzahlung zu gewähren, ohne dafür hohe Versäumnis- 
strafen anzusetzen. Diese Verordnung wird von den Kreisen der 
Kaufmannschaft auf das lebhafteste begrüßt. 

Erhöhung der polnischen Zuckerpreise. Um den bei dem Zucker- 
export entstandenen Verlust zu decken, beschlossen die Zucker- 
produzenten in Polen, die Zuckerpreise bedeutend zu erhöhen, 
und zwar um 32 Złoty per 100 Kilogramm. Voraussichtlich wird 
das Handelsministerium gegen die erhebliche Preissteigerung ein- 
schreiten, um eine allgemeine Steigerung zu verhindern. 


Starke Steigerung der Weltkautschukerzeugung. In holländ. 
Marktberichten wird mitgeteilt, daß sich die Plantagengummi- 
gewinnung der Welt in den beiden ersten Monaten des Jahres auf 
90 911 Tonnen gegen 62 500 Tonnen in der gleichen Zeit des Vor- 

also eine Steigerung um fast 50 Prozent erfahren hat. 


jantes belief. 


£ 


Pikudsti beſchießt Warſchau. 


Die „Gazeta Powſzechna“ ſchreibt in einem Extrablatt: „Der 
Verräter des Vaterlandes, Pikſudski, hat, da er ſieht, daß die 
regierungstreuen Truppen ihn von allen Seiten umzingeln und 
daß es ihm für ſeine Auflehnung an den Kragen gehen wird, in 
im Februar), 22353 t Gußstahl; dem von ihm eingenommenen Teil der Stadt Kanonen anf- 
In der geftellt und beſchießt das Belvedere und bie Stellun- 


gen der Regierungstruppen. 


das Belvedere. 
ſchlagen. 
nommen. 


regen Anteil am Kampf. 
nacht abgegangen find, befinden fih bereits hinter Rutino,” 


Zur Kabinettsbildung. 


Berlin, 14. Mai. (R.) 


vormittag dem Reichspräſidenten einen 
breiten zu können. 


Als Folge der häufigen 


Bestellung des Sommerge treides ist überall bereits zu Ende 


f 
das Legen von Kartoffeln ist in 


Besser wird der Stand der Wiesen beurteilt; 
ist ihre Entwicklung aber noch ziemlich zurück. 


Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 — 


weizen 2,7 (Vormonat 2,8), Winters 
(2,8), Wintergerste 2,8 (2,7), Klee 3,1, 


Süden des Reichs, 
Neubestellungen in ziemlichem Umfang notwendig geworden. 


Landwirtschaftliche Genossenschaften in Deutschland. Nach 


der Statistik des Reichsverbandes der deutschen landwirtschaft- 


lichen Genossenschaften waren am 1. Mai 1926 vorhanden: 109 
Zentralgenossenschaften, 20852 Spar- und Darlehnskassen, 4749 
Bezugs- und Absatzgenossenschaften, 3797 
schaften, 10.605 sonstige Genossenschaften, 


ziffer am 1. April 1926 einen geringfügigen Rückgang um drei 


Genossenschaften. Die aufwärtsstrebende Entwicklung der M o l- 


kereigenossenschaften hat auch im verg 
angehalten, und zwar ergibt sich eine Zunahme um 
schaften auf diesem Gebiet. Die Vermin 


nen Monat 


der Bezugs- und 


Absatzgenossenschaften hat weitere Fortschritte gemacht: 24 Ab- 
gängen standen nur 7 Zugänge gegenüber. Unter den Neugrün- 


dungen stehen wieder an erster Stelle die Elektrizitäts-, Licht- und 


Maschinengenossenschaften, neben denen einige Zucht-, Dresch- 


und. Siedlungsgenossenschaften zu erwähnen sind. 


Beschränkung des Devisenhandels in Frankreich. Der fran- 


zösische Finanzminister erklärte einer Anzahl Pariser Journalisten 
er sei zu einer weiteren Kontrolle des Devisenhandels entschlossen. 
Die von ihm geplanten Maßnahmen bezweckten namentlich die 
Schaffung einer Devisenzentrale, eine schärfere Kontrolle des Ein- 
fuhrhandels durch die Handelskammern und die Verpflichtung der 
Wiedereinfuhr der für die Einfuhr gekauften Devisen innerhalb von 
drei Monaten, eine Kontrolle der Termingeschäfte mit Verbot der 
Kredithergabe in Franken an im Ausland ansässige Personen oder 
Gesellschaften, endlich die Überwachung des kleinen Kassenge- 
schäfts. Wie man sieht, handelt es sich um Maßnahmen, die seiner- 
zeit auch in Deutschland von der Regierung durchgeführt wurden, 
ohne daß sie den Verfall der Währung hä verhindern können. 
Die Erklärungen des Finanzministers werden denn auch von der 
hiesigen ernsten Wirtschaftspresse wenig günstig . 
Man habe in der letzten Zeit so viel von Stabilisierung 


und auch manches dafür getan. Nun solle man auch damit Ernst 


machen, dann seien derartige Beschränkungen des Handels nicht 
mehr nötig. 

Die ostoberschlesische Kohlenindustrie sucht Absatz- 
märkte zu gewinnen. Im Zusammenhang mit dem Streik in der 
englischen Kohlenindustrie machen die Kohlenkonzerne in Ost- 
oberschlesien Anstrengungen, um ausländische Aufträge herein- 
zubekommen. In den letzten Tagen hat die Direktion der Fürstlich- 
Pleßschen Grubenverwaltung, die ihren Vertreter nach Italien 
entsandte, die geek Mitteilung erhalten, daß es ihm ge- 
lungen sei, größere Kohlenbestellungen von italienischen Firmen 
zu erhalten, die bis jetzt englische Kohle bezogen haben. Auch 
andere Firmen erhielten zahlreiche Anfragen und Bestellungen 
auf Lieferungen von Kohlen aus dem Auslande. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 14. Mai 1926. 
ie Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofo 
© Wage tiaro loko Verladestation in Złoty.) Fe 
Weizen . . 52.00-54.00 en (65 % 
Roggen. 31.75—32.75 f auge ee 2 5 
Weizenmehl (65 % A p 5 


inkl. Säcke). . 78.00—81.00 | Hater it . 
a Sone Fabrikkartoffeln . 3.50 
70% inkl. Säcke) 48.50 |Roggenkleie. . . 25.502650 


Tendenz: nicht einheitlich und abwartend. 


Eine ergänzende Pat.⸗Meldung aus Poſen ſagt: 
„Alle Gerüchte, wonach der Herr Staatspräſident ſich nicht in War⸗ 
ſchau befinde, find erlogen. Der Herr Staatspräſident führt 
die Verhandlungen. Vis jetzt find aus Warſchau folgende authen⸗ 
tiſche Meldungen eingegangen: „Die Rebellen beſchießen ſchwach 
Das rebellierende Regiment (p. p. 37) iſt ge⸗ 

400 Cheveauleger⸗Soldaten wurden gefangen ge- 
Die Militärtransporte der Poſener Regimenter ſind 
ſchon am Mittwoch an Ort und Stelle eingetroffen und nehmen 
Weitere Transporte, die heute 


Reichswehrminiſter Dr. Geßler er⸗ 
ſtattete heute gegen 1 Nýr mittags dem Herrn Reichspräſidenten 
Bericht über ſeine Fühlungnahme mit den Parteien. Als Ergebnis 
ſtellte Dr. Geßler feſt, daß er ſelbſt nicht in der Lage ſein werde, 
auf der bisherigen Grundlage eine Regierung zu bilden. Er werde 
ſich aber um die Klärung der Lage bemühen und hoffe bis morgen 
poſitiven Vorſchlag unter- 


EEE RRT NEE ˙.»Ac—ccc 


Der Saatenstand im Deutschen Reich Anfang Mal. Für die | A 
Weiterentwicklung der Saaten war die trockene Witterung im 
April mit zumeist sonnigen Tagen im allgemeinen nicht ungünstig. 

Nordostwinde ist aber eine ziemliche Aus- 
trocknung der Felder eingetreten, die sich in letzter Zeit schon bei 
fast allen Feldgewächsen nachteilig fühlbar machte. Der Stand der 
Wintersaaten wird im ganzen als befriedigend bezeichnet. Die 
Hauptfrucht, der Winterroggen weist im Durchschnitt mittlern 
Stand auf. Der Winterweizen wird etwas besser beurteilt. Die 
ührt, | da öher. 
vollem Gange, teilweise ebenfalls mn 
schon beendet. Soweit die Frühjahrssaaten bereits aufgelaufen sind, 
zeigen sie eine gute Entwicklung. Der Stand der Klee- und Luzerne- 
felder läßt nach den meisten Berichten zu wünschen übrig. Durch 
Mäuse- und Schneckenfraß sind hier vielfach Kahlflächen en tanden, 
die umfangreiche Umpflügungen und Neusaat notwendig machten. 
in manchen Gegenden 


ergibt sich im Reichsdurchschnitt re 5 Winter- 
), 


Molkereigenossen- 
zusammen 40 112 
landwirtschaftliche Genossenschaften. Die Gesamtzahl der land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften zeigt gegenüber der Bestands- 


3 Genossen- 


Sonnabend, 15. Mai 1926. 


Posener Börse. 


14. 5. 12.5. 14. 5. 12.5 
4 Pos. Pfdbr. alt. — 38.00 C. Hartwig L-VIL.. 0.35 — 
— 3.00 Herzt.-Vikt.L-IL ... — 2 

6 listy zbożowe .. 9.30 9.00 Dr. R. May I- V.. — 23.2 
8 dolar. listy ...-. 6.00 5.70|Sp. Drzewna I.-V., — 0. 
. 6.20 5.85 Unja LM. Lein. T 49 
. Przem, -I. . 0. — isla, Bydg. I.-II.. =- 40 
0.95 — |Wytw. Chem. I- VI.. — 08 


Tendenz: fest. 


BER“ Die Warschauer und Danziger Börsen- 
berichte sind heute wegen Unterbrechung 
der Fernsprechleitungen nicht eingetroffen. 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) |14. 5. 12.5. | Devisen (Geldk.) | 14. 5. 12.5, 
London EEE EES .392 20.394 Kopenhagen ..... 109.96 109.8 
Neuyork sesoses 4.195 4.195 Oslo „ „ 90.74 A 
Rio de Janeiro .. 0.610 0.607 Paris 266% %%% „„ 13.02 
Amsterdam 168.71 168.71 Prag.. 12.417 
Brüssel . e.. Schwelz ... 81.13 
Bulgarien —＋—*. 3.035 
Stockholm 2.21 
— 5.855 


Jugoslawien 7.407 Wien „o...n.....>» 59.22 


(Anfangskurse). 
j enge : 14. 5,112, 5. 
arp. EEE R ES EA E Br + 
Ratte, ebd. | 11%] 12° 
Laurahütte. . . 34% 
Obschl. Eisenb. 
50½ 50 


108 


14. 5. 


22 
111 
170%, 


1264 
12134] 1 
119 


Görl. Wagg. .. 
Bheinmet. . . . 
Kahlbaum 
Schulth. Patzenh 
Dtsch. Petr 


tet ern. 


Disc. Com 


Ostdevisen. Berlin, 14. Mai, 2% nachmittags. Die 
Zlotynotierung ist heute gestrichen worden. , 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 14. Ma. 
vormittags 12% Uhr. (R) Die Börse eröffnete bei ruhige® 
Geschäft in unregelmäßiger Haltung. Die Schwankungen halte! 
sich in den Grenzen von 1 bis 2 Prozent und gingen nur ver, 
einzelt darüber hinaus. Schiffahrtsaktien bis zu 3 Prozent 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 14. Mai, 11 oi 
vormittags für 1 Dollar 10.00 zł, 1 engl. Pfund 48.80 1 
100 schweizer Franken 197.37 zł, 100 franz. Franken 31.35 2 
100 deutsche Reichsmark 238.10 A. 100 Danz, Gulden 193.65 zł 


Märkte. 


Getreide. Breslau, 12. Mai. Weizen 28,20, Roggen 17; 
Hafer 18,30, Wintergerste 16,50, Braugerste 17,50, Weizenmehl 4 
Roggenmehl 2614, Auszugsmehl 48, bei ruhiger Tendenz. 0 
Saat 29, Senfsamen 95, Hanfsamen 22, Blaumohn 124, Klee- un“ 
Grassamen : Rotklee 80, gereinigt 140, Weißklee 40 bzw. 70, Schwe 
denklee 70 bzw. 130, Gelbklee 20 bzw. 35, Thymoteklee 20 bzw. % 
Raygras 22 bzw. 35, Seradella 16. bzw. 20, bei ruhiger Tendenz. gie 

Ham barg, 12. Mai. Für ausländischen Weizen waren m 
Forderungen erhöht, dägegen blieb Futtergetreide bei schleppend® 0 
Geschäft unverändert. Notiert wurde: Weizen 292—296, Woge 
183— 187, Hafer 196—204, Wintergerste 182— 188, Sommerge e 
186—204, Auslandsgerste 174— 176, Mais 172—176, Ölku tes 
und Futtermehl behielt anhaltende Tendenz, für spätere Sich 1 
erhöhte Notierungen. Auszugsmehl 49%, Backermehl 42%, M 
ländisches Auszugsmehl 42—45, inländisches 70proz. 37. in 
amerikanisches 8-94, Doll., Roggenmehl 29½— 293/,— 31%, nth | 
ländischee 254—261, Grobmehl 24½— 25, inland. 21½— 2% 
Für 100 kg Cif in hfi. Weizen: Manitoba I Mai 16,85, Manitoba 
Mai 16,40, Manitoba III Mai 16, 10, Hartwinter I Juli 14,85, Northen i 
Dark Mai 15,80, Amber Durum TI Mai 15,35, Australischer loko — jit 
Rorafe —,—, Baruso Mitte Mai erwartet 15,30. — Roggen: 40. 
märk. prompt 10,00, Western II Mai 10,65. — Gerste: Don 
und südrussische Mai 9,30, La Plata Mai / Juni 9,20. — Mais: Affi 
loko —,—, La Plata schwimmend 8,50, Donau Mai 7,90, nordamef“ 
bunter —,—.— Hafer: Canada Feed I Mai 10,00, Canada Wag . 
II Mai 11,20, La Plata clipped (51/52 kg) Mai 8,80. — Weizen 
kleie: Pollards Juni 100, Bran Juni 104. Die Notierungen ip 
stehen sich in holländischen Gulden, für indische Gerste jedoch“ 
Dollars und für Weizenkleie in Schillingen. 1 

Berlin, 14. Mai. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 05 
ür 100 Kg in Goldmark. Weizen: märk. 297—299, pomm. 
April Mai 308, 293, 

Roggen:märk. 176—181, pommer. —.—, Mai 193%, 
li 199.00, September 201.00, Gerste: #2 
91—205, Futter- und Wintergerste 172—185, Hafer: m 
197—207, März —.—, Mai 193, Juli 192 . Mais: Mai 8 
li —— loko Benin —.—, Weizenmehl: fr. Bel 
15—39.50, Roggenmehl: fr. Berlin 25.00 — 20% 
Weizenkleie: fr. Berl. 11—11.25, Roggenkleie: 3 
Berl. 11.80—12.00, Raps: —.—, Leinsaat: 7150 
Viktoriaerbsen: 30.00-39.00, Kleine Sp pe’ 
erbsen: 25.00—26.00, Futtererbsen: 20.0025. 00, 
luschken: 20.00 —23.00, Ackerbohnen: 22.00— 10. 
Wicken: 28.00 30.00, Lupine n: blau 1 00% 
inen: gelb 14.00—15.75, Ser adella: neue 2208 di 
apskuchen: 13.75—14.00, Leinkuchen: 18.00— 1% 0 
Trockenschnitzei: 9.80 — 10.10, Soy as chrot: tel 
bis 19,50, Torfmelasse; 3070 ——, Kartof yeti 
flocken: 15.60—16.00. Tendenz für Weizen: mat? 
Roggen: matter, Gerste: ruhig, Hafer ; fester. vd 

Chikago,12.Mai. Weizen: 161%, juli 130% Septefe 
133, Roggen: für Mai 83%,, Juli 86/4, September 881%, H a to 
55 mn — o 42%, Mis: für Mai 70%, % 

m R oe 

ig Verein Bremen, 12. Mai. Amerikanische Baum 
für 1 engl. Pfund 453 Gramm. 1. Ziffer Geld, 2. Brief. 66 A 
kurse): a ) 18 n 1800, Sept. 18,60, Okt, 18,10, Dez. 1% 
anuar ( „02, 18,49. g 
ae Dezita, . Metalipreise in Berlin (tür 100% i 


if 
05 
5 
s 


in Reichsmark): Feststellung der Vereinigung für die Deu g 
Elektrolytiupfernotiz: Elektrolytkupfer wire bars für 100 kg 17 b 
Originalhüttenrohzink, Preis im freien Verkehr 0,63 ½— m. 
Remelted Plattenzink 0,58— 0,38 ½, Orieinal- üttenaiumim el, 
bis 99% in Blöcken, Walz- oder Brahtbarren 2,35— 2,40, d 05, 
in Walz oder Drahtbarren 99%, 2,40-- 2,50, Banka-, Straits-, Alkein’ 
zinn in Verkäuferswahl —, Hüttenzinn, mindestens 99% —, Fein 
nickel 98. 990% 3,40 — 3,50, Antimon-Regulus 1,30 — 1,40, ; 
silber 89,50— 90,50. 


Posener Viehmarkt vom 14. Mai 1926. 10 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiss jg 
Es wurden aufgetrieben: 60 Rinder, 622 Schweine; 
Kälber, 424 Schafe, zusammen 1268 Stück Tiere. 
Marktverlauf: Wegen des geringen Geschäfts 
wurden keine Notierungen gemacht. 


ee ai 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
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